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Neues Institut 
gegründet 
Nach einjähriger Vorbereitung ist nun das Institut für Ge
schichte der arabisch-islamischen Wissenschaften an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität gegründet worden. Die konstitu
ierende Sitzung des Stiftungsrates, zu der zahlreiche Minister, 
Universitätspräsidenten und Präsidenten von Organisationen 
arabischer Staaten gekommen waren, fand am 18. Mai im neuen 
Institutsgebäude stat.t. In dieser Sitzung wurde Minister Abdel 
Aziz Hussain aus Kuwait zum Vorsitzenden des Stiftungsrates 
und Prof. Dr. Fuat Sezgin zum geschäftsführenden Direktor des 
Instituts gewählt. 
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Am Abend wurde das neue 
Gebäude an der Westend
straße in einer kleinen Feier 
seiner künftigen Nutzung 
übergeben. Zum Empfang wa
ren Persönlichkeiten aus Wis
senschaft, Politik und Wirt
schaft erschienen, an ihrer 
Spitze Staatsminister Hans
Jürgen Wischnewski aus Bonn 
und der Frankfurter Ober
bürgermeister Dr. WalterWall
mann. 

Bibliotheksräume sowie Woh
nungen für Gastwissenschaft
ler. Das Gebäude soll sowohl 
das neue Institut als auch das 
Institut für Geschichte der Na
turwissenschaften der Univer
sität Frankfurt aufnehmen. 
Zwischen beiden Instituten ist 
eine enge Kooperation für die 
Zukunft geplant. Außerdem 
haben die Fachbereiche Phi
losophie, Geschichtswissen
schaften und Physik der Uni
versität ihre Zusammenarbeit 
angeboten. Weitere Fachberei
che haben ihre Absicht, mitzu
arbeiten, signalisiert. 

Der Stiftungsl'at des "Instituts für Geschichte der arabisch-islamischen Wissenschaften" tagte 
erstmals im Institutsgebäude an der Beethovenstl'aße. Foto: Heisig 

Nachdem es dem Land Hessen 
und der Universität Frankfurt 
nicht möglich war, die erfolg
reichen Forschungs- und Edi
tionsarbeiten von Herrn Pro
fessor Dr. Fuat Sezgin zur Ge
schichte der arabisch-islami
schen Wissenschaften über das 
normale Maß hinaus zu un
terstützen, boten mehrere ara
bische Staaten und Organisa
tionen ihre Hilfe an. Dies ge-. 
schah verstärkt, nachdem Pro
fessor Sezgin im Jahre 1979 mit' 
dem König-Feisal-Preis und 
mehreren Berufungen in wis
senschaftliche Akademien 
ausgezeichnet worden war. Zu' 
dieser Zeit entstand die Ab
sicht, ein eigenes Institut für 
dieses Wissenschaftsgebiet zu 
gründen. Einer Einladung . zu 
einer Besprechung über eine 
mögliche Instituts- und Stif
tungsgründung folgten mehre
re Minister und Universitäts
präsidenten sowie Präsidenten 
von Organisationen arabischer 
Länder. In einer ganztägigen 
Sitzung am 10. 2. 1981 in Kron
berg (Taunus) wurde der Be
schluß gefaßt, eine entspre
chende Stiftung zu gründen 
und weitere Staaten und Orga
nisationen zur Mitwirkung 
aufzufordern. Über die Grund
züge einer Stiftungsverfassung 
wurde Einigkeit erzielt. Meh
rere Staaten sagten ihre finan
zielle Unterstützung zu. 
In der Zwischenzeit wurde ,die 
Stiftungssatzung im Detail 
ausgearbeitet und von den 
Stiftern sowie dem Regie
rungspräsidente'n in Darmstadt 
als Aufsichtsbehörde geneh
migt. Die zuständigen Gremien 
der Universität, die Ständigen 
Ausschüsse sowie der akade
mische Senat stimmten einer 
Angliederung des Instituts an 
die J ohann Wolfgang Goethe
Universität zu. Von den Fi
nnnzbehörden wurde die Stif
tung als gemeinnützig aner-
kannt. ' 
Inzwischen sind zahlreiche 
Beiträge zum StifturigskapÜ;al 
eingegangen. Die Gesamt
summe der bisherigen Beteili
gungen beläuft sich auf ca. 15 
Mio. Mark. Im Frankfurfer 
Westend wurde ein Doppel
haus mit finanzieller Hilfe des 
Staates Kuwait erworben und 
restauriert. Es enthält nun
mehr Vortrags-, Arbeits- und 

"Freie Listen" erfolgreich 
Es ist geplant, beim hessischen 
Kultusminister Stiftungspro
f'~ssuren für das neue Institut 
zu beantragen. Die Professu
ren, deren personelle und 
sächliche Ausstattung sowie 
der Unterhalt des Instituts sol
len satzungsgemäß aus dem 
Zinserlös des Stiftungskapitals 
bestritten werden. Das Stif
tungskapital selbst muß in sei-
nem Bestand erhalten bleiben. 
Bei der Auswahl der Bewerber 
für die Professuren des neuen 
Instituts wirken Wissenschaft
ler der genannten Fachberei
che der Universität mit. 

Der Stiftungsrat und die Uni
versität sind der Meinung, daß 
nunmehr die materiellen Vor
ausse'tzungen für den Beginn 
der wissenschaftlichen Arbeit 
gegeben sind. Sie hegen die 
Hoffnung, daß diese wissen
schaftliche Arbeit zum besse
ren Verständnis der Geschich
te der verschiedenen KulturLl 

kreise und damit zum Ver· 
ständnis zwischen den arabi 
sehen und den übrigen Völ 
kern beiträgt. 

Bei den Personalratswahlen 
vom 10. bis 12. Mai im Kernbe
reich der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität erhielten 
die "Freien Listen" ',dcder die 
meisten Sitze. Sie schicken wie 
in der vergangenen Wahlperi
ode acht Vertreter in den Per
sonalrat. Die ÖTV/GEW er
rang sieben der insgesamt 15 
Mandate und hat damit einen 
Sitz mehr als im alten Perso
nalrat. Die DAG verlor ihren 
einzigen Sitz und ist nicht 
mehr im Personalrat vertreten. 
Die vier Personalgruppen in 
der Universität haben unter
schiedlich viele Sitze im Per
sonalrat. Die Arbeiter erhalten 
drei, die Angestellten sechs, 
die Beamten zwei und die wis
senschaftlichen Mitarbeiter 
vier Mandate. 

Von den 289 Arbeitern betei
ligten sich 71 Prozent an der 
Wahl. Bei den 95 Beamten wa- . 
ren es 67 Prozent und bei den 
994 Angestellten 58 Prozent. 
Nur 39 Prozent der 707 wissen-

schaftlichen Angestellten gin
gen zur Wah~. 

Im neuen 
vertreten: 

Personalrat 

Gruppe Beamte 

sind 

Freie Liste: Hans Jürgen 
Schunk (Liegenschafts- und 
Technische Abteilung}. Her
bert Becela (FB Biologie). 

Gruppe Angestellte 
Freie Liste: Manfred Spitzer 
(FB Chemie). Joachim Höhne 
(HRZ). Kurt Meinel (FB Phy
sik). 
Liste ÖTV/GEW: Dagobert 
Diemann (Lohn-und Gehalts
stelle). Norbert Simon (FB 
Biochemie, Pharmazie und Le
bensmittelchemie). Christina 
Schwarz (FB Gesellschaftswis
senschaften) . 

Gruppe Arbeiter 
Freie Liste: Heinz Merk (Lie
genschafts- und T.echnische 
Abteilung). 
Liste ÖTV/GEW: Marga Teng
ler (FB Biologie). Arthur 
Schweizer (FB Physik). 

Prominenz beim Empfang im neuen Institut (von links nach rechts): Staatssekretär Dr. Helmut 
Lenz aus dem hessischen Kultusministerium, Oberbürg'ermeister Dr. "'alter Wallmann, Staats
minister Hans-Jürgen Wischnewski aus dem Bundeskanzleramt, Universitätspräsident Prof. Dr. 
Hartwig Keim und Stadtkämmerer Ernst Gerhardt. Foto: Heisig 

Stadt· u, Univ.-Bibl. 
frankfurtlMaln 

.'. 

Gruppe Wissenschaftliche Mit
arbeiter 
Freie Liste: Hans-Ulrich Sten
ger (FB Geschichtswissen
schaften). Helmut Müller (FB 
Physik). 
Liste ÖTV/GEW: Reiner Bräh
ler (FB Erziehungswissen
schaften). Ferdinand Brandek
ker (FB Erziehungswissen
schaften). 

* 
In der Personalratssitzung am 
19. Mai 1982 wurde Hans Jür
gen Schunk zum Vorsitzenden 
wiedergewählt. Seine Vertre
ter sind Heinz Merk, Joachim 
Höhne, Manfred Spitzer und 
Hans Ulrich Stenger. 

* 
Die freien Listen zur 
Personalratswahll982 
Die freien Listen erhielten bei 
der Personalratswahl 1982 wie
der die Mehrheit der Sitze. 
Die Vertreter dieser Listen 
danken ihren Wählern für das 
ihnen erneut bewiesene Ver
trauen, das Ansporn für die 
künftige Arbeit sein wird. Wir 
freuen uns nicht nur über die 
Zunahme der Stimmen für un
sere Listen, sondern auch über 
die ingesamt stark gewachsene 
Wahlbeteiligung, die das zu
nehmende Interesse für die 
Arbeit des Personalrats anzeigt 
und unserer Arbeit eine brei
tere Basis gibt. Für ein erfolg
reiches Wirken zum Nutzen al
ler Mitarbeiter ist es aber 
nötig; daß Sie uns nicht 'nur 
mit Ihrer Stimme bei der Wahl 
unterstützen, sondern daß Sie 
sich auch mit allen Fragen, 
Anregungen und Informatio
nen vertrauensvoll an uns 
wenden, damit wir unter Be
rücksichtigung aller Gesichts
punkte die Möglichkeiten der 
Mitbestimmung ' und Mitwir
kung voll ausschöpfen können. 

(Spanisch) : Agradecemos a 
nuestros compafieros espafioles 
vuestro apoyo en la elecci6n. 
No he'siteis de venir, a ver nos 
con vuestros problemas! 

(Portugiesisch) : Agradecemos 
aos nossos companheiros portu
gueses a vosso apoio na elei!;ao. 
Nao hesitem de vir para nos 
com os vossos problemas! 
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Zehn Jahre Neugeborenen-Intensivstation 
Mit einem Symposium über 
Fragen der Geburtsmedizin 
und der Intensivbehandlung 
Neugeborener beging die Ab
teilung für Neonatologie im 
Zenturn der Kinderheilkunde 
der Universitätsklinik am 14. 
Mai 1982 das zehnjährige Be
stehen ihrer Neugeborenen
Intensivstation. 

Meistens sind derartige Statio
nen in den Kinderkliniken an
gesiedelt. Die Frankfurter Uni
versitätsklinik ist eine der we
nigen Kliniken, in der die 
Neugeborenen - In tensi vsta tion 
direkt neben den Entbindungs
und Operationsräumen der 
Frauenklinik untergebracht 
ist. Zwar sind die Verhältnisse 
sehr beengt, die räumliche 
Nähe kommt Mutter und Kind 
jedoch sehr zugute. Kranke 
Neugeborene, insbesondere 
Frühgeborene mit extrem 
niedrigem Geburtsgewicht, 
können sofort nach der Geburt 
- auch in unvorhersehbaren 
Notfällen -:- vom Kinderarzt 
betreut, auf der Intensivstation 
an die lebenswichtigen Geräte 
angeschlossen und von erfah
renem Personal weiter versorgt 
werden. Der für kranke Neu
geborene riskante Transport 
entfällt. So sind denn auch die 
Überlebens- und Heilungs
chancen von kranken Kindern, 
die in der Universitätsfrauen
klinik zur Welt kommen, 
deutlich höher als die von Kin
dern, die erst nach der Ge
burt in die Intensivstation ein
geliefert werden. 

Schwangere Frauen mit dro
hender extremer Frühgeburt 
werden deshalb in zunehmen
dem Maße von geburtshilfli
ehen Abteilungen . im Frank
furter Raum gleich in die Uni
versitätsfrauenklinik einge
wiesen. Professor Volker von 
Loewenich, Leiter der Abtei
lung für Neonatologie, die die 
Neugeborenen - In tensivstation 
betreibt, hofft, daß sich diese 
Tendenz fortsetzt und die Sta
tion ein regionaler Schwer
punkt der Frühgeborenenbe
treuung wird. Nicht jede Risi
kogeburt läßt sich jedoch vor
hersehen. Deshalb plant die 
Abteilung ein Baby-Notarzt
System, mit dem kranke Neu
geborene abgeholt 1,lnd schon 
während des Transprts vom 
Kinderarzt versorgt werden 
können. 

Die räumliche Nähe von 
Kreißsaal und Neugeborenen
Intensivstation ermöglicht eine 
enge Zusammenarbeit zwi
schen Geburtshelfer und Kin
derarzt. Bei einer drohenden 
Risikogeburt wird das für 
Mutter und Kind günstigste 
Vorgehen schon vor der Ge-

burt gemeinsam besprochen. 
Die Eltern werden in die Bera
tungen einbezogen und über 
Risiken und Chancen infor
miert. Sie lernen den Kinder
arzt und die Intensivstation 
bereits vor der Geburt kennen. 

Ohne apparative Unterstüt
zung wären die meisten der 
extrem frühgeborenen Kinder 
nicht lebensfähig, Wärmebett 
und Beatmungsgerät sind des
halb unentbehrlich. Der erfor
derliche technische Aufwand 
bedeutet für das Kind jedoch 
nicht die vollständige Isolation 
von den EI terno Schwestern 
und Ärzte fördern den kör
perlichen Kontakt zu den El
tern vom ersten Tag an. Besu
che sind tagsüber jederzeit 
möglich - und erwünscht. Die 
Nähe der Intensivstation zu 
den Betten der Frauenklinik 
erleichtert der Mutter, ihr 
Kind zu besuchen, sobald sie 
im Rollstuhl sitzen kann. 

Die Neugeborenen-Intensiv
station hat in den zehn Jahren 
ihres Bestehens über 3000 Neu
und Frühgeborene behandelt. 
Die Sterblichkeit der kleinen 
Patienten konnte in dieser 
Zeit auf die Hälfte gesenkt 
werden. Verbesserungen in der 
maschinellen Dauerbeatrnung 
haben dazu ebenso beigetragen 
wie die zunehmende Erfah
rung und therapeutische Fer
tigkeit von Schwestern und 
Ärzten. Die ehemaligen klei
nen Intensiv-Patienten werden 
auch nach ihrer Entlassung 
noch regelmäßig untersucht. 
Die Nachuntersuchungen zei
gen, daß die Zahl neurologi
scher Spätschäden in den letz
ten Jahren drastisch zurückge
gangen ist. gri 

Johann Wolfgang Goethe-Universität und Suhrkamp Verlag I 
Frankfurt a. M. . 

PASSAGEN 
Colloquium zum 90. Geburtstag Walter Benjamins und zum 
Erscheinen des "Passagen-Werks" vom 1. 7. bis 3.7.1982 
Walter Benjamin, dessen Habilitation von der Frankfurter 
Universität abgelehnt wurde und dessen Schriften für die 
"Frankfurter Schule", insbesondere für Adorno, von höchster 
Bedeutung waren, hat inzwischen eine anhaltende Aufmerk
samkeit gefunden und kontroverse Rezeptionen ausgelöst. 
Anläßlich des 90. Geburtstages und der Edition des "Passa
gen-Werks" "Paris, die Hauptstadt des 19. Jahrhunderts", an 
dem Benjamin im Exil bis zu seinem Tod (1940) arbeitete, 
findet an der Johann Wolfgang Goethe-Universität ein öffent
liches Colloquium statt. Der erste Tag (ab nachmittags) ist 
dem "Passagenwerk-Werk" gewidmet. Die Vorträge des zwei
ten Tages beziehen sich auf drei Aspekte der Benjaminschen 
Schriften: auf das Verhältnis von Marxismus und Messianis
mus; auf die strategien des Kritikers; auf Ästhetik und Kul
tursoziologie. Am dritten Tag wird ein Forschungsseminar 
zur Wirkungsgeschichte und zur Aktualität Benj amins ver
anstaltet. 
Die Einzelheiten des Programms werden noch bekanntgege
ben. 

Wärmebett und Beatmungsgerät sind in der Frühgeborenen-Intensivpflege unentbehrlich - ebenso 
aber der körperliche Kontakt zu Eltern und Pflegepersonal, auf den in der Neugeborenen-Inten
sivstation der IJniversitätsklinik großen Wert gelegt wird. Foto: G. Rietbrock 

Wirtschaftswissenschaften 
Zu Ehren des 1981 verstorbe
nen Professors Dr. h. c. Heinz 
Sauermann, Emeri tus des 
Fachbereichs Wirtschaftswis
senschaften, fand am 24. April 
1982 eine akademische G.e
denkfeier statt. Zur Würdi
gung seiner Verdienste spra
chen die Professoren J. Schu
mann / Münster (vertreten 
durch K. Häuser I Frankfurt), 
B. Schefold I Frankfurt, H. 
Möller / München, G. Menges / 
Heidelberg und H. Hesse / 
Göttingen. 

Dr. Dregger in 
der Universität 
Mit ohrenbetäubendem Lärm 
empfingen etwa 2000 Studen
ten Dr. Alfred Dregger zu 
einem Vortrag in Hörsaal VI. 
Der CDU-Landesvorsitzende 
war auf Einladung des Rings 
Christlich-Demokratischer Stu
denten in die Universität ge
kommen, um über "Probleme 
der heutigen Studentenschaft" 
zu sprechen. Seine Rede ging 
in weiten Teilen im "Jubel" 
der Studenten und den "Al
fred-Alfred"-Rufen unter. 
Dregger quittierte mit Äuße
rungen wie "Ihr seid die Nach
folger der Nazis". Nach 30 Mi
nuten verließ Alfred Dregger 
den Hörsaal. Sein Kommentar: 
Meine bisher beste Narrensit
zung. (Foto: Harma nn) 

Psychologie 
Professor Dr. Viktor Sarris 
(Prof.essur für Psychologie, 
insbes. Allgemeine Psycholo
gie), hielt am 8. April 1982 im 
Department of Psychology, 
State University of New York, 
Binghampton, N. Y., einen Vor
trag mit dem Titel: "On Me
mory and Learning in Percep
tual Illusions". 

Geschich tswissenschaften 
Prof. Dr. Albrecht Jockenhövel 
nahm auf Einladung der Aka
d€mie der Wissenschaften der 
DDR an einer Tagung teil, die' 
vom Zentralinstitut für Alte 
Geschichte und Archäologie 
zusammen mit dem Archäolo
gischen Institut der Slowaki
schen Akademie der Wissen
schaften und dem Landesmu
seum für Vorgeschichte Dres
den vom 19. bis 23. 4. 1982 in 
Dresden veranstal tet wurde. 
Titel der Tagung: Bronze- und 
früh eisenzeitlicher' Burgenbau 
in Mitteleuropa. Kulturge
schichtliche und sozialökono
mische Grundlagen. Prof. J 0-

ckenhövel hielt einen Vortrag 
über: "Jungbronzezeitlicher 
Burgenbau in Süddeutschland". 

* 
Auf Einladung der Universi
täten von Florenz und Siena 
und der Schuola normale su
perorie in Pisa hielt Prof. Dr. 
E. Ruschenbusch in der Zeit 
vom 7. bis 14. 5. 1982 einen 
Vortrag mit dem Thema: 
SULLE STRUTTURE ECONO
MICHE E SOCIALI DELLE 
CITTA GRECHE IN EPOCA 
CLASSICA. 

l~hysik 

Auf Einladung der Sowjeti
schen Akademie der Wissen
schaften nehmen Dr. Wolf 
Assmu~ und Prof. Dr. Bruno 
Lüthi, beide Physikalisches In
stitut und Sonderforschungs
hereich 65 "Festkörperspek
tro~kopie" vom 23. Mai bis 6. 
Juni 1982 in Vilnius (UdSSR) 
an einem Deutsch-Sowjeti
schen Symposium über "Ma-

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT .. 

erscheint am 9. Juni 1982. 
Redaktionsschluß ist am 
'2. Juni, 12.00 Uhr. UNI
REPORT steht im Rahmen 
'seiner Möglichkeiten allen 
Universitätsmitgliedern für 
"eröffentlichungen zur Ver
·fügung. 

-

gnetische Halbleiter" mit an
schließenden Besuchen der 
Forschungsstätten der Akade
mie in Moskau und Leningrad 
teil. 

Biologie 
Dr. Jochen Tamm 
Hochschulassistenten 
worden. 

Humanmedizin 

ist zum 
ernannt 

Die Deutsche Forschungsge
meim:chaft hat Privat-Doz. Dr. 
med. Ulf Runne eine Sachbei
hilfe für sein Forschungsvor
haben "Funktionelle Struktur 
und pathologische Verände
rungen des Nervensystems der 
Haut" zur Verfügung gestellt. 

Informatik 
Prof. Dr. Detlef Wotschke hielt 
am 14. April 1982 auf Einla
dung der Forschungsabteilung 
dp,r Bell Laboratories in Mur
ray Hill, New Jersey, USA, ei
nen Vortrag über das Thema 
,.Conciseness for Automata 
emd Grammars". 

Uni-Musik 
Der Konzertpianist und Kla
vierpädagoge Matthias Kellig, 
Künstlerischer Mitarbeiter am 
In~:titut für Musikpädagogik, 
unternahm im März 1982 eine 
Konzertreise durch Südost
Asien. Er gab Klavierabende 
in Kuala Lumpur, Jakarta, 
Medan, Singapur, Hongkong, 
Taipei und Rangun sowie Kla
vierkurse an verschiedenen 
Konservatorien und Musik
hochschulen in Kuala Lumpur 
und Taipei. In Hongkong hielt 
er ein lecture recital über die 
Klaviersonate B-Dur op. posth. 
von Franz Schubert mit dem 
'I'hE!ma Analytische Betrach
tungen und Interpretation. 
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Studenten wählen neue Vertreter für die Gremien 
(Die Namen in den Klammern 
sind die Vertreter.) 

Liste 1: Liberaler Hochschul
verband / Jungdemokraten: 1. 
Peter-Jörg Hoffmann (FB 7), 2. 
Hansjörg Vogel (FB 1), 3. Fritz 
Zurek (FB 1), 4. Ralph Krenko 
(FB 2), 5. Bernd Richter (FB 1), 
6. Johannes Launhardt (FB 1), 
7. Jutta Rothacker (FB 1), 8. 
Thomas C. Schwoerer (FB 2), 
9. Dieter Böhme (FB 1), 10. 
Stefan Winter (FB 1), 11. Götz 
Kaschubowski (FB 4), 12. 
Klaus-Jürgen Herbert (FB 2), 

. 13. Wolfgang Roser (FB 13). 

Liste 2: SKI I Sozialistische 
Konventsinitiative: 1. Wilfried 
Geipert (FB 3), (Rupert Ah
rens, FB 2), 2. Ernst Szebedits 
(FB 4), (Wolfgang Röckel, FB 
2), 3. Bernd Messinger (FB 4), 
(Norbert Weidl, FB 7), 4. Uwe 
Müller (FB 2), (Bruno Piberho
fer, FB 13), 5. Ulrike Bauer 
(FB 3), 6. Helmut Altenhofen 
(FB 3), 7. Michael Klein (FB 4), 
8. Wolfgang Röckel (FB 2), 9. 
Rupert Ahrens (FB 2), 10. An
gelika Burkhard (FB 9), 11. 
Uwe Bremer (FB 4), 12. Mi
chael Behrent (FB 7), 13. Nor
bert Moog (FB 10). 

Liste 3: Juso-Hochschulgrup
pe: 1. Petra Rossbrey (FB 1), 
(Herbert Brücker, FB 3), 2. 
Hanno Loewy (FB 10), (Rudolf 
Bender, FB 10); 3. Klaus Tille 
(FB 2), (Petra Rossbrey, FB 1), 
4. Herbert Brücker (FB 3), 
(Hanno Loewy, FB 10), 5. Pav
los Polyzogopoulos (FB 2), 
(Andreas Helfer, FB 2), 6. An
dreas Helfer (FB 2), (Klaus 
Tille, FB 2), 7. Rudo1f Bender 
(FB 10), (Pavlos Po1yzogopou
los, FB 2), 8. Hara1d Friis (FB 
2), (Franz-Josef Hauke, FB 2), 
9. Franz-Josef Hauke (FB 2), 
10. Holger Klemm (FB 10), 11. 
Marion Neuendorfer, 12. Ste
phanie Mohr, 13. Thomas Rau
tenberg, 14. Sören Mier, 15. 
Horst Seißinger, 16. Danielle 
Arzt. 

Liste 4: MSB Spartakus: 1. 
Francisco Mari Lopez (FB 5), 
(Teresa Jungwirth, FB 3), 2. 
Teresa J ungwirth (FB 3), 
(Gerd Manecke, FB 19), 3. Gerd 
Manecke (FB 19), (Helmut 
Kurzer, FB 4), 4. Helmut Kur
zer (FB 4), (Bertram Giebeler, 
FB 11), 5. Bertram Giebe1er 
(FB 11), (Volker Herrmann, FB 
4), 6. Volk er Herrmann (FB 4), 
(Peter Radebach, FB 3), 7. Pe
ter Radebach (FB 3), (Bern
hard Winter, FB 19), 8. Bern
hard Winter (FB 19), (Gerhard 
Habicht, FB 2), 9. Gerhard Ha
bicht (FB 2), (Jens Birkmeyer, 
FB 10), 10. Jens Birkmeyer (FB 
10), (Inge Krause, FB 18), 11. 
Inge Krause (FB 18), (Peter 
Planitz, FB 13), 12. Peter P1a
nitz (FB 13), (Bettina Müller, 
FB 2), Bettina Müller (FB 2). 

Liste 5: Ring Christlich-Demo
kratischer Studenten: 1. Tho
mas Pfeiffer (FB 1), (Gerd 
Krämer, FB 8), 2. Dagmar 
Steinbrink (FB 2), (Thek1a 
Lüdders, FB 1), 3. Ralf Heim
bach (FB 2), (Roland Koch, FB 
2), 4. Sigrun Banzer (FB 19), 
(Michael Kraus, FB 2) 5. Jür
gen Lenz (FB 2), (Mathias Ce
bulla, FB 19), 6. Angelika 
Matzke (FB 10), (Annegret 
Hennicke, FB 1), 7. Armin 
Hochmuth (FB 8), (Rolf Geh
bauer, FB 8), 8. Ludwig Hen
nicke (FB 2), (Jörg Lamers, FB 
1), 9. Joachim Bovier (FB 1), 
(Armin Hochmuth, FB 8), 10. 
Annegret Hennicke (FB 1), 
(Eva-Maria Neeb, FB 8), 11. 
Michael Kraus (FB 2), (Isabel 
Schweizer, FB 19), 12. Gerd 
Krämer (FB 8), (D. Birkenfeld, 
FB 1), 13. Steffen Seeger (FB 2) 
(Marion Vierschilling, FB 10), 
14. Mathias Cebulla (FB 19), 
(Helma Brunck, FB 8), 15. Kai 
Remmers (FB 2), (Petra Sper-

Listen und 
Stellungnahmen für 
die Wahl zum Konvent 

ner, FB 12), 16. He1ma Brunck 
(FB 8), (Sabine Lotz, FB 10), 17. 
Christine Kroth (FB 2), (Udo 
Heberer, FB 10), 18. Roland 
Koch (FB 1), (Heinz-Otto 
Kräuter, FB 10), 19. Martin 
Heidemann (FB 10), (Rolf Bo
vier, FB I), 20. Rolf Gehbauer 
(FB 8), (Thomas Weck, FB 2), 
21. Thekla Lübbers (FB 1), 
(Axel Hornung, FB 2), 22. Isa
bel Schweizer (FB 19), 23. Da
niela Birkenfeld (FB 1), 24. 
Marion Vierschilling (FB 10), 
25. Petra Sperner (FB 12) (und 
andere). 

Liste 6: Unabhängige Fachbe
reichsgruppen (Giraffen): 1. 
Reiner J. Löffler '(FB 3), (Mo
nika Becker, FB 1), 2. Ulrike 
Beudt (FB 19), (Dirk Midden
dorf, FB 8), 3. Werner Ruh1 
(FE 2), (Hara1d Stripp, FB 12), 
4. Torsten Schmitt-Thomas 
(FB 21), (Christine Wilson, FB 
10), 5. Norman Müller (FB 14), 
(Friedhe1m Schnieders, FB 2), 
6. Renate Wiesner (FB 14), 
(Reiner Müller, FB 18), 7. Chri
stine Wilson (FB 10), 8. Ulrich 
Carlowitz (FB 8), 9. Johannes 
Michael Heynen (FB 1), 10. 
Alexander Messinger (FB 13), 
11. Friedhelm Schnieders (FB 
2), 12. Hans-Jürgen Pletsch 
(FB 14), 13. Monika Becker (FB 
1), 14. Ulrike Maria Klein (FB 
19), 15. Horst Röder (FB 2), 16. 
Bernward Klinke (FB 16), 17. 
Walter Matheis (FB 14), 18. 
Harald Stripp (FB 12), 19. Ka
tholiki Tsackiri (FB 2), 20. 
Gregor Kendzia (FB 19), 21. 
Dirk Middendorf (FB 8), 22. 
Reiner Müller (FB 18), 23. Car
sten Langsdorf (FB 13), 24. Pe
ter Büttner (FB 1), 25. Caroline 
Le Bon (FB 10) (und andere). 

* 
LHV - Liberaler Hochschul
verband 

Bei unserer Kandidatur zum 
Konvent geben wir uns keinen 
Illusionen hin: An den Mehr
heitsverhältnissen im Konvent 
wird sich für die Studenten 
prinzipiell nichts ändern -
auch wenn es hier und da per
sonelle Veränderungen gibt. 
Dies folgt leider zwangsläufig 
aus der Tatsache, daß in die
sem Gremium von 90 Mitglie
dern nur 25 studentische In
teressenvertreter sind und 
Spontis, Jusos und MSB sich 
überhaupt nur wählen lassen, 
damit kein anderer auf ihrem 
Sitz sitzt und der RCDS und 
die Giraffen i. d. R. mit der 
konservati v -technokratischen 
Professoren-Mehrheit a bstim
men. Das Siechtum dieses Gre
miums wird zum einen durch 
die einfache Abwesenheit 
(siehe Spontis, Jusos und MSB) 
und durch das Stimmverhalten 
des RCDS und Giraffen ande
rerseits unterstützt. 

Trotz alledem werden wir es 
uns in der demokratischen Op
position nicht nehmen lassen, 
falsche, gegen studentische In
teressen gerichtete Entschei
dungen argumentativ zu be
kämpfen und somit die zu
meist schweigende, manchmal 
auch schlafende Mehrheit zu
mindest in Rechtfertigungs
druck zu bringen. 

Nachdem schon im letzten Se
mester der Haushalt der Uni 

unter dem Zeichen der Rot
stiftpolitik von Bund und Land 
stand, wird es bei den oben ge
nannten Schwierigkeiten wei
terhin schwierig bleiben, zu
mindest punktuell weitere 
Verschlechterungen zu verhin
dern, um gar nicht erst von 
Verbesserungen zu reden. 
Trotz höherer Studentenzahlen 
und erhöhter Anforderungen 
an die Studenten werden im 
Bildungsbereich die Mittel 
munter gekürzt (Man betrach
te sich z. B. die Kürzung der 
Tutorengelder.). 

So besehen wird klar, daß 
auch Konventspolitik sich in 
einem vorgegebenen Rahmen 
bewegt, den man bei Sonn- ' 
tagsreden hochtrapend "Auto
nomie der Hochschule" nennen 
kann, der aber in der Praxis 
eher einem Sandkasten ähnelt, 
dessen Sandmenge (sprich Fi
nanzmittel) fast beliebig ein
schränkbar ist. Damit dieser 
zugegebenermaßen enge Rah
men wenigstens in studenti
schem Interesse ausgenutzt 
wird und wir Informationen 
über die nächste Katastrophe 
an Euch weitergeben können, 
bitten wir um Eure Stimmen. 

* 
SKI (Sozialistische Konvents
Initiative) 

Wir sind Leute aus der soziali
stischen Hochschulinitiative 
und andere undogmatische 
Linke, seit Jahren die stärkste 
Gruppe im Konvent. 

Der Konvent verfügt über eine 
satte rechte und professorale 
Mehrheit (nur 1/4 der Mitglie
der Studenten), auf deren Ab
stimmungsverhalten die weni
gen Studenten kaum Einfluß 
nehmen können, selbst wenn 
sie "gemeinsam" · auftreten 
würden. Was sie nicht tun -
RCDS und Giraffen stimmen 
mit langweilender Beständig
keit mit der rechten Mehrheit. 
Sie lassen damit keinen Zwei
fel über ihren Stallgeruch auf
kommen, so zum Beispiel -
wie der Herr, so's Gscherr 
(Goethe) - ist eine ehemalige 
Giraffe im Vorzimmer des 
Präsidenten gelandet. Nach 
der Verabschiedung des Hessi
sehen Hochschulgesetzes 1978 
(HHG), das die Kompetenzen 
der sogenannten Selbstverwal
tungsorgane unter ein brauch
bates Minimum drückte, und 
angesichts dieser Mehrheits
verhältnisse ist es Blödsinn, ei
ne wie auch immer geartete 
inhaltlich-konstruktive Gre
mienarbeit als im Interesse der 
Studenten liegend zu behaup
ten. 

Was wir uns vornehmen: 

Zum einen - neben einzelnen 
Überraschungscoups in den 
Ausschüssen (die vom Konvent 
gewählt werden, zum Beispiel 
Haushalts-, Lehr- und stu
dien-A.) diese Zustim
mungsmaschine zu (ver-)stö
ren und aufzuhal ten, ihre 
Funktionsweise offenzulegen 
und ihre Entscheidungen -
zum Beispiel über Gelderver
teilung, Forschungsvorhaben 
(Ökologie), Eingriffe in die 

studentische Öffentlichkeit 
(Büchertische, Frage der Ein
führung einer Uni-Sicherheits
truppe) etc. - mit allen Kon
sequenzen darzustellen. 

Zum anderen innerhalb des 
Konvents die heile, Fassade 
und die Fiktion eines neuen 
Konsens aufzubrechen durch 
geeignete Auftritte der stu
denten selbst. 

In diesem Sinn haben wir an 
wesentlichen Entscheidungen 
dieser Universität mitgewirkt: 
Bei der HHG-Verabschiedung 
(Aufruf zu Demonstration und 
Zivilcourage an die Universi
tätsangehörigen), bei der Uni
präsidentenwahl (unser Kan
didat: Hartwig Schelm zu 
Schweinsberg), bei der Verlei
hung der Ehrensenatorenwür
de an die größten Umweltver
schmutzer Hessens (Würdigung 
dieses Vorganges durch eine 
Festschrift von unten, farbiges 
Ehrenspalier an der Paulskir
che, Alternativkandidaten). 

Erfahrungsprozesse mit einer 
studentischen Öffentlichkeit, 
öffentliche Erfahrungen für 
möglichst vieleStudenten-in
nen zu ermöglichen: Erfahren, 
öffentlich und zuverlässig ver
wirrend halten wir unsere we
nig geschätzte Anwesenheit im 
Konvent für unerläßlich. 

* 
Juso-Hochschulgrupp.e 

Das Ziel der Studentenb.ewe
gung in den 60er Jahren war 
die Dritielparität, das heißt, 
alle , Gr.uppen, Professoren, 
Mitarbeiter und Studenten, er
halten gleiche Stimmanteile in 
den Gremien. Das hört sich 
heute eher wie ein schlechter 
Scherz an. Die h.essischen An
pnssungsgesetze an das Hoch
scb.ulrahmengesetz des Bundes 
haben den Proporz noch weiter 
zugunskn der Professoren 
verschoben. Bereits vorher 
hatten wir keine Illusionen 
über Art und Umfang studen
tischer Einflußmöglichkeiten ; 
es läßt sich eher etwas verhin
dern als durchsetzen, vor 
allem dann, wenn unter den 
Hochschullehrern interne Dif
ferenzen bestehen, aber auch 
in einigen wenigen Fällen auf 
Grund der Tatsache, daß stu
dentische Inter.essen , über
haupt artikuliert werden. 

Im Konvent, gern das Parla
ment genannt, verläuft die 
Artiku!ation unterschiedlicher 
Interessen und hochschulpoliti
scher Standorte regelrecht 
zwischen "Opposition" einer
seits und "Regierungsmehr
heU" andererseits, wobei letz
tere eher als schweigende 
Durchhaltemehrheit für die 
Entscheidungen des universi
tären Verwal tungsapparates 
fungieren. Jedenfalls war vom 
kämpferischen Konservatis
mus zur Erhaltung der Hoch
schule lange- schon keine Rede 
mehr. .. Das alles wird sich in 
absehbarer Zukunft nicht 
ändern. 'Vir als Jungsoz1ali
sten werden weiter der Oppo
sition ar..gehören. Wir werden 
versuchen, jenem obskuren 
Mehrh.eitsbündnis aus konser
vativen Professorengruppen, 
dem RCDS und den Gier
Af.fen "venigstens gelinde 
Zweifel am technokratischen 
"Sdbstverwalten" zU vermit
teln. In der studentischen und 
sonstiger. Öffentlichkeit wer
den wir es uns jedenfalls nicht 
nehmen lassen, solche Zweifel 
weiterhin zu nähren. 

* 
Marxistischer Studentenbund 
Spartakus 

Der MSB Spartakus tritt ein 
für eine offensive Interessen
vertretung der Studenten ge-

gen Bafög-Kürzungen, Rotstift
politik im Sozialbereich und 
Studienordnungsverschärfun
gen. Wir kämpfen bundesweit 
für ein sinnvolles Studium im 
Interesse der abhängig Be
schäftigten, gegen eine Ausbil-

. dung zu Jobkillern, "furchtba
ren Richtern" und angepaßten 
Jasagern. 

Wir sind der Meinung, daß 
sich die Studenten aktiv in die 
gesellschaftliche Auseinander
setzung in der Bundesrepublik 
Deutschland einmischen müs
sen. Im Bereich der sozialen 
Umverteilung, die durch die 
"Haushaltoperation 82" ge
kennzeichnet ist, kämpfen wir 
für das Recht auf Bildung, ge
gen die herrschende Kahl
schlagpohtik im Hochschul
sektor. Der hundesweite Streik 
im WS 81/82. der von uns voll 
mitgetragen wurde, war ein 
erster Beitrag der Studenten
schaft in dieser Auseinander
setzung. 

1m Bereich ner Friedenspolitik 
haben wir den - vielleicht et
was gewagten, aber richtigen 
- Anspruch an uns selbst ge
stellt, die Hochschulen zu Ba
stionen der Friedensbewegung 
zu machen. Eine massive Be
teiligung äer Studenten an den 
Aktionen der Friedensbewe
gung, wie etwa der Demon
stration am 10. 6. in Bonn, ist 
notwendig, um den Widerstand 
gegen die geplante Raketen
stationierung in der Bundesre
publik Deutschland zu ver
breitern. 

* 
RCDS - Ring Christlich-De
mokratischer Studenten 

Der RCDS ist ein selbständiger 
Studentenverband zur Interes
senvertretung der Studenten. 
Er ist offen für alle demokrati
schen Studenten. Denn an den 
Hochschulen verlaufen die 
Fronten anders als in der Ge
saIYltgesellschaft zwischen den 
Anhängern der Mehrheit der 
drei demokratischen Parteien 
und den Systemüberwindern 
aus Jungsozialisten, Jungde
mokraten, Kommunisten und 
Anarchisten. 

Wir gehen von der Verbesse
rur.gsfähigkeit dieser Gesell
schaft aus, der RCDS ist nicht 
der Meinung, daß Mißstände, 
die zweifelsohne vorhanden 
sind, "systemimmanent" und 
dCRhalb ohne eine System
überwindung in der Gesell
schaft keine Reformen möglich 
wären. 

Dem HCDS geht es um eine 
sachlj che Auseinandersetzung, 
auch mit dem politischen Geg
ner, und um eine demokrati
sche Lösung der Konflikte, 
orientiert an den Grundwerten 
Fre~heit, Gleichheit, Gerech
tigkeit und Solidarität. 

Der RCDS ist bereit, eigene Po
sitionen zu überdenken, da wir 
uns nicht im Besitz der "politi
schen Wahrheit" glauben. Das 
heißt, wir sind bereit, andere 
Meinungen, Handlungsformen 
und Lebensweisen zu tolerie
ren; eine Toleranz, die oft 
beim politischen Gegner nicht 
anzutreffen ist. 

Wichtige Möglichkeiten, unse
re Vorstellungen zur Geltung 
zu bringen, ist das Hineinwir
ken in die Parteien, denen der 
RenS nahesteht. Unsere 
Hauptanspr.echpartner sind 
CDU und CSU, mit denen wir 
- trotz mancher Meinungs
verschiedenheit - durch ge
meinsame Grundwerte ver
bunden sind. Als Erfolg dieses 
gegenseitigen Austausches ist 
die Streichung der Zwangsex
matrikuJation zu sehen, die 
Abschaffung der Studien ge-

(Fortsetzung auf Seite 4) 
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biihrenerhöhung in Bay.ern 
und Baden-Württemberg usw. 
Auch in Hessen hat es eine 
Studiengebührenerhöhung ge
geben, an deren Rücknahme 
der RCDS c.rbeitet. 
Im Sinne des Demokrati
s~hen Dialuges versucht der 
RCDS Hochschule und Politi
ke:r auf shldentische Probleme 
aufmerkEmn zu niach.en, in 
konstruktiver.. Gespräche We
ge zu akzeptablen Lösungen zu 
finden, denn Reden und ge
genseitig Verstehen ' hilft oft 
mehr als Streik und Demon
stration. 
Der RCDS ist offen für alle 
Studenten, die für parlamenta
rische Demokratie, soziale 
Marktwirtschaft und Wissen
schaft.spluralismus eintreten. 

* UNABHÄNGIGE 

Honen sowie ohne einseitige 
ideologische Ausrichtung nach 
r.echts oder links versuchen, 
am Fachbereich und in den 
uni-weiten Gremien studenti
sche Interessen zu vertreten. 
Dabej sehen wir unsere vor
dringliche Aufgabe in einer 
sachorientierten hochschulpo
Htischen Arbeit, die die Pro
bleme des Studienalltags an 
dieser Uni aufgreift und das 
Erreichen konkreter Fort
schritte, sprich, spürbarer Ver
besserungen für den einzelnen 
Studenten, anstrebt, statt nur 
vornehmlich über weltpoliti
sche Dinge zu theoretisie.ren. 

einflussen. Beteiligen werden 
wir uns dagegen weder an der 
vorbehaltlosen, unkritischen . 
Ja-Sagerei des RCDS noch 
an der Opposition "aus Prin
zip" gegen KeIm. Ebensowenig 
ziehen wir uns aus der un
dankbaren, weil kaum publici
ty-wirksamen Gremienklein
arbeit zurück. Wir finden, es 
ist für hochschulpolitische 
Stud.entengruppen schon ziem
lich dürftig, wenn sie zum ei
nen ihre Energien hauptsäch
lich im Pro und Contra Alfred 
Dregger verpulvern, zum an
deren aber (wie von SKI, Jusos 
und MSB zuletzt demonstriert) 
mit völliger Abwesenheit glän
zen, wenn der Konvent auf In
itiative der Unabhängigen 
über_ die wirtschaftliche und 
soziale Lage der Studenten 
(Stichwort Gebührenerhöhun
gen) und Dienstleistungskür
zungen beim Studentenwerk 
berät. 

Briefwahl: . 
Die Wahlunterlagen für die Briefwahl sind 

den Studierenden der J ohann Wolfgang Goethe
Universität zugeschickt worden. Die Stimmab
gaben bei der Briefwahl gelten als rechtzeitig er
folgt, wenn die Wahlunterlagen spätestens am 3. 
Juni um 17 Uhr beim Wahlamt eingegangen 
sind! 

Die Briefe müssen rechtzeitig in die Brief
kästen der Bundespost eingeworfen werden. 

Urnenwahl: 
Die Urnenwahlen zum Konvent und zu den 

Fachbereichsräten finden am 7. und 8. Juni statt. 

1 

I 

I FACHBEREICHSGRUPPEN 
(Giraffen) 
Die Unabhängigen Fachbe
reich~gruppen sind di.e Verei
nigung der Studentengruppen 
an den Fachbereichen der 
Frankfurter Uni, die unabhän
gig von jedweden Parteien und 
a\lßeruniversitären Organisa-

Im Konvent und den anderen 
zentralen Uni-Gremien (Senat, 
Ausschüsse), in denen eine po
larisi.erte Fraktionierung zwi
schen einer liberal-konservati
ven, Uni-Präsident KeIm tra
genden Mehrheit einerseits 
und einer radikalsozialisti
schen Opposition andererseits 
vorherrscht, werden wir auch 
weiterhin eine vorrangig sach
statt fraktionsorientierte Poli
tik betreiben. Durch konstruk
tiv-kritische Mitarbeit und das 
beharrlich.e argumentative 
Vortragen parteiunabhängiger 
studentischer Vorstellungen zu 
allen anstehenden Themen 
werden wir versuchen, die 
Gremienentscheidungen zu be-

Aus PlatzgrÜllden können wir 
hier leider über unsere Ar
beitsschwerpunkte im einzel
nen nicht berichten, wir haben 
jedoch in unserer Hochschul
zeitung PRO darüber ausführ
lich Rechenschaft abgel.egt 
(Wer beim Verteilen dieser Ta
ge keins erwischt hat, kann's 
bei uns anfordern: Schu
manllstl'aße 63, 6 Ffm.). 

Die Urnenwahlen zum Studentenparlament I 
und zu den Fachschaftsräten dauern vom 7. bis 

,,--_9_' ~_u_i:_ia~ __ a_h_l_lo_k_a_l_e _S_ill_d_un_t_e_n_a_U_f_g_e_fU_' h_r_t. __ , J, 

Stimmbezirke und' Wahllokale 
Die Urnenwahlen zum Konvent und zu den Fachbereichsräten finden am 
7. und 8. Juni 1982 jeweils von 9-16 Uhr, die Urnenwahlen· zum Studenten
parlament und zu den Fachschaftsräten vom 7. bis 9. Juni 1982, jeweils von 
9.30-15.30 Uhr, statt. 

Neuere Philologien; Ost- und außereuropäische Sprach- und Kulturwissen
schaften 
Mathematik; Physik; Biochemie, Pharmazie und Lebensmittelchemie 
Philosophie; Geowissenschaften; Geographie 

Für die Urnenwahlen zum Konvent und zu den Fachbereichsräten werden 
Stimmbezirke (gemeinsames Wahllokal für mehrere Fachbereiche) gebildet. 
Im einzelnen wählen in einem Stimmbezirk die Fachbereiche: 

Die Fachbereiche Rechtswissenschaften; Chemie, Biologie und Humanmedi
zin sind keinem Stimmbezirk angeschlossen. Alle Wahllokale sind der über
sicht zu entnehmen. 

Wirtschaftswissenschaften; Informatik; Ökonomie Die Stimmbezirke und Wahllokale für die Wahlen zum Studentenparlament 
und zu den Fachschaftsräten sind bereits in der Wahlbekanntmachung für 
diese Wahlen ausgedruckt. Die Wahllokale werden in der folgenden über
sicht nochmals in Erinnerung gebracht. 

Gesellschaftswissenschaften; Erziehungswissenschaften; Psychologie; Reli
gionswissenschaften 
Geschichtswrssenschaften; Klassische Philologie und Kunstwissenschaften ; 

Fachbereich 

1 Rechtswissenschaft 

2 Wirtschaftswissenschaften ' 

3 Gesellschaftswissenschaften 

4 E:rziehungswissenschaften 

5 Psychologie 

6 Religionswissenschaften 

7 Philosophie 

8 Geschich tswissenschaften 

9 Klassische Philologie 
und Kunstwissenschaften 

10 Neuere Philologien 

11 Ost- und außereuropäische 
Sprach- und . 
Kul turwissenschaften 

12 Mathematik 

13 Physik 

·· 14 Chemie 

15 Biochemie, Pharmazie und ' 
Le bensmittelchernie 

16 Biologie 

17 Geowissenschaften 

18 Geographie 

19 Humanmedizin 

20 Informatik 

21 'Ökonomie 

Wahllokal 
für Konvent und Fachbereichsrat 

Erdgeschoß des Juridicums, gegenüber der Pförtnerloge 

Hauptgebäude, Erdgeschoß vor dem Dekanat der 
Wirtschaftswissenschaften 

Turm, Foyer im Erdgeschoß 

Turm, Foyer im Erdgeschoß 

Turm, Foyer im Erdgeschoß 

Turm, Foyer im Erdgeschoß 

Vorraum zum Geowissenschaftlithen Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 

Institut für Deutsche Sprache und Literatur II 
Gräfstraße 76 (2. Stock) 

Institut für Deutsche Sprache und Literatur II 
Gräfstraße 76 (2. Stock) 

Institut für Deutsche Sprache und Literatur II 
Gräfstraße 76 (2 .. Stock) 

Institut fur Deutsche Sprache und Literatur II 
Gräfstraße 76 (2. Stock) 

Robert-Mayer-Straße 2-4, Erdgeschoß, Foyer 

Robert-Mayer-Straße 2-4, Erdgeschoß, Foyer 

Chemische Institute, Raum B 207, Niederursel 

Robert-Mayer-Straße 2-;-4, Erdgeschoß, Foyer 

Vorraum zum Großen Hörsaal der Biologischen Institute 

Vorraum zum Geowissenschaftlichen Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 

Vorraum zum Geowissenschaftlichen Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 

~lubraum des Personalkasinos, Haus 35 

Hauptgebäude, Erdgeschoß, vor dem Dekanat 
Wirtschaftswissenschaften 

Hauptgebäude, Erdgeschoß, vor ' dem Dekanat der 
Wirtschaftswissenschaften 

Wahllokal 
für Studentenparlament und Fachschaftsrat 

Juridicum, Erdgeschoß, Cafeteria 

Ha,uptgebäude, Erdgeschoß, vor dem Dekanat der 
Wirtschaftswissenschaften 

Turm, Foyer im Erdgeschoß 

Turm, Foyer im Erdgeschoß 

Turm, Foyer im Erdgeschoß 

Turm, Foyer im Erdgeschoß 

Juridicum, Erdgeschoß, Cafeteria 

Philosophicum, Erdgeschoß, Gräfstraße 76 

Philosophicum, Erdgeschoß, Gräfstraße 76 

Philosophicum, Erdgeschoß, Gräfstraße 76 

Philosophicum, Erdgeschoß, Gräfstraße 76 

Physikalisches Institut, Robert-Mayer-Straße 2-4, EG 

Physikalisches Institut, Robert-Mayer-Straße 2-4, EG 

Physikalisches Institut, Robert-Mayer-Straße 2-4, EG 
zusätzlich am 8. Juni 1982: 
Chemische Institute, Niederurseier Hang, Foyer 

Physikalisches Institut, Robert-Mayer-Straße 2-4, EG 
zusätzlich am 9. Juni 1982: 
Institut für Pharmazeutische Chemie, Georg-Voigt-Str. 16, 
Eingang Erdgeschoß 

Physikalisches Institut, Robert-Mayer-Straße 2-4, EG 
zusätzlich am 7. Juni 1982: 
Vorraum Großer Biologiehörsaal, Siesmayerstraße 70 

Juridicum, Erdgeschoß, Cafeteria 

Juridicum, Erdgeschoß, Cafeteria 

Personalkasino (Haus 35), Humanmedizin, 2. OG., Mensa, 
Garderobe 

Hauptgebäude, Erdgeschoß, vor dem Dekanat der 
Wirtschaftswissenschaften 

Hauptgebäude, Erdgeschoß, vor dem Dekanat der 
Wirtschaftswissenschaften 
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Studentenparlament: Listen und Programme 
Liste 1: Ring Christlich-Demo
kratischer Studenten: 

1. Dagmar Steinbrink (FB 2), 2. 
Thomas Pfeiffer (FB 1), 3. An
gelika Matzke (FB 10), 4. Ralf 
Heimbach (FB. 2), 5. Gerd Krä
mer (FB 8), 6. Silke Rodrian 
(FB 19), 7. Jörg Lamers (FB 1), 
8. Joachim Bovier (FB 1), 9. 
Thekla Lübbers (FB 1), 10. 
Wolfgang Mondorf (FB 19), 11. 
Jürgen Lenz (FB 2), 12. Anne
gret Hennicke (FB 1), 13. Mat
thias Cebulla (FB 19), 14. Chri
stine Kroth (FB 2), 15. Rolf 
Gebbauer (FB 8), 16. Markus 
ott (FB 2), 17. Helma Brunck 
(Fß 8), 18. Roland Koch (FB 1), 
19. Kai Remmers (FB 2), 20. 
Michael Kraus (FB 2), 21. Mar
tin Heidemann (FB 1), 22. Isa
bel Schweizer (FB 19) (und an
dere). 

Liste 2: Marxistischer Studen
tenbund Spartakus: 
1. Bertram Giebeler (FB 11), 2. 
Francisco J ose Mari Lopez (FB 
5), 3. Stefanie Voges (FB 2), 4. 
. Martin Müllerleil~ (FB, 19)" ~" 
Roland Keil ' CFB 4), 6. ' Tere'sa 
Jungwirth (FB 3), 7. Andreas 
Werner (FB 10), 8. Manuela 
J·atsch (FB 4), 9. Jutta Rock (FB 
1), 10. Chris Searles (FB 11), 11. 
Gerhard Bäumlet (FB 2), 12. 
Jens Birkmeyer (FB 3), 13. 
Helmut Kurzer (FB 4), 14. 
Gerd Manecke (FB 19), 15. An
drea Carlebach CFB 19), 16. 
Volker Herrmann (FB 4). 

Liste 3: SHI/Undogmatische 
, Linke 
1. Rupert Ahrens (FB 2), 2. 
Hartwin Möhrle (FB 4), 3. Mo-

Ring Christlich
Demokratischer Studenten 
Seit Jahr.en stellen die Spontis 
(Undogmatische Linke) in 
Frankfurt ,den AStA. Inzwi
schen brauchen sie hierzu die 
Hilfe der J usos und des MSB, 
weil sie ihre frühere absolute 
Mehrheit verloren haben. Die
ser AStA beschäftigt sich vor
nehmlich mit Allgemeinpolitik 
und dem Ausgeben der Gelder, 
die ihm durch die studenti
schen'-Beiträge zur Verfügung 
stJ::hen. 
Wir brauchen hier einen 
grundlegenden Wandel, für 
den sich der RCDS einsetzt: 
1. Stllderitische Belange müs
sen endlich im Mittelpunkt der 
AStA··Arbeit stehen, - Allge
meinpolitik hat dort nichts zu 
suchen. 
2. Als überzeugte Demokraten 
füh:-en wir die politische Aus
einemdersetzung im Gespräch 
mit Vernntwortlichen in der 
'Gni, in Folitik und Verbänden, 
Gevvalt lehne'1 wir ab. 
3. Der 707 OOO-DM-Haushalt 
des AStA muß durchforstet 
werden, Ulr. der Geldver
schwencun.g ein Ende zu set
zen. Insbesondere die 250000 
DM für Gehälter des AStA 
u~d seiner Referenten sowie 
andere Personalkosten sind 
zuviel. 
4. Der HCDS tritt für eine per
so:aeUe und materielle Aus:
stattung der Uni ein, die den 
steigenden Studentenzahlen 
. entspricht. 
5. Die Serviceleistungen des 
AStA müssen verbessert wer
den. Wir wollen Studienplatz
tausch. Zimmervermittlung 
und andere Leistungen einfüh
ren beziehungsweise ausbauen. 
6. Der R.CDS tritt für eine 
menschlichE!re Uni ein. Dazu 
brauchen wir 'kleiriere Lern
einheiten, eine schönere Ge
st::lltung der Uni,Entbürokra
tisi.erung von Bafög, Rückmel
dung, Belegverfahren usw. 
Das sind nur Stichworte aus 
unserem Programm, wir geben 
gern nähere Auskünfte! 

nika Weiland (FB 4), 4. Heid
run Neuendorf (FB 19), 5. 
Wolfgang Röckel (FB 2), 6. 
Wilfried Geipert (FB 3), 7. Mi
chael Köhler (FB 4), 8. Ernst 
Szebedits (FB 4), 9. Uwe Mül
ler (FB 2), 10. Reinhold Dai
chendt (FB ' 4), 11. Michael 
Behrent (FB 7), 12. Norbert 
Moog (FB 10), 13. Ali Sadrza
deh (FB 10), 14. Ismail Bozdag 
(FB 17), 15. Michael Klein (FB 
4), 16. Huseyin Kulu (FB 17), 
17. Helmut Altenhofen (FB 3), 
18. Simone Lenz (FB 8), 19. 
Hans-Günther Hardt (FB 2), 
20. Sonja Lenz (FB 16), 21. Pe
ter Jan Jancke (FB 19). 

Liste 4: .Juso-Hochschulgruppe 
1. Herbert Brückner (FB 3), 2. 
Petra Rossbrey (FB 1), 3. Ha
raId Friis (FB 2), 4. Holger 
Klemm (FB 10), 5. Hanno Loe
wy (FB 10), 6. Pavlos Polyzo
gopoulos (FB 2), 7. Klaus Tille 
(FB 2), 8. Rudi Bender (FB 10), 
9. Franz-Josef Hauke (FB 2), 
10. Matthias Rollak (FB 2), 11. 
Michael Ertel (FB 3), 12. Horst 
Seißimg~r (FB 2), 13. Heinricl1 
Krobbach (FB 4), 14. Martina 
Ritter (FB 3)'. 

Liste 5: Liberaler Hochschul
verband/ .Jungdemokraten 
1. Johannes Lannhardt (FB 1), 
2. Hansjörg Vogel (FB 1), 3. 
Bernd Richter (FB 1), 4. Ralph 
Krenko (FB 2), ' 5 . . Jutta Roth
acker (FB 1), 6. Fritz Zurek 
(FB 1), 7. Stefan Winter (FB 1). 

Liste 6: Unabhängige Fachbe
reichsgruppen (Giraffen) 
1. Jürgen Lange (FB 14), 2. 
Peter Kunth (FB 12), 3. Car-

Übrigens: Nichtwählen ist kei':' 
ne A!tE'rnative, denn wer nicht 
wählt, unterstützt, was bisher 
ist. 

Wenn sich wirklich bei dieser 
Wahl etw,u; ändern soll, dann 
gebt Eure Stimme dem RCDS! 

* 
Marxistischer - Studentenbund 
Spartakus 

Der MSB Spartakus tritt ein 
für eine of.fensive Interessen
vertretung der Studenten ge
gen Bafög - Kürzungen, Rotstift
politik im Sozialbereich und 
Studienordnungsverschärfun
gen. Wir kämpfen bundesweit 
für ein sinnvolles Studium im 
Interesse der abhängig Be
schäftigten, gegen eine Ausbil
dung zu Jobkillern, "furchtba
ren Richtern" und angepaßten 
Jasagern. 

Wir sind der Meinung, daß 
sich die Studenten aktiv in die 
gesellschaftliche Auseinander
setzung in der Bundesrepublik 
Deutschland einmischen müs
sen. Im Bereich der sozialen 
Umverteilung, die durch die 
"Haushaltoperation 82" ge
kennzeichnet ist, kämpfen wir 
für das Recht auf Bildung, ge
gen die herrschende Kahl
schlagpolitik im Hochschul
sektor. Der bundesweite Streik 
im WS 81/82, der von uns voll 
mitgetragen wurde, war ein 
erster Beitrag der Studenten
schaft in dieser Auseinander
setzung . 

Im Bereich der Friedenspolitik 
haben wir den - vielleicht et
was gewagten, aber richtigen 
- Anspruch an uns selbst ge
stellt, die Hochschulen zu Ba
stionen der Friedensbewegung 
zu machen. Eine massive Be
teiligung der Studenten an den 
Aktionen der Friedensbewe
gung, wie etwa der Demon
'stration am 10. 6. in Bonn, ist 
notwendig, um den Widerstand 
gegen die geplante Raketen
sta tionierung in der Bundesre
publik Deutschland zu ver
breitern. 

sten Langsdorf (FB 13), 4. 
Bernward Klinke (FB 16), 5. 
Peter Büttner (FB 2), 6. Moni
ka Becker (FB 1), 7. Conny 
Vogler (FB 14), 8. Horst Röder 
(FB 2), 9. Gregor Kendzia (FB 
19), 10. Reiner Müller (FB 18), 
11. Ulrich Carlowitz (FB 8), 12. 
Walter Matheis (FB 14), 13. 
Harald Stripp (FB 12), 14. 
Friedhelm Schnieders (FB 2), 
15. Edith Käding (FB 21), 16 
Hans-Jürgen Pletsch (FB 14), 
17. Katholiki Tsackiri (FB 2), 
18. Gerhard Hönig (FB 1), 19. 
Werner Müller (FB 14), 20. 
Thomas Morbe (FB 19), 21. Mi
chael Kernehen (FB 12), 22. 
Alex Messinger (FB 13) (und 
andere). 

* 
Undogmatische Linke 1 Sozia
listische HochschulinUiative 
(SHI) 
Des Chaos wundersame Töch
ter und Söhne 

Wir sind ein Teil von j euer 
Kraft, 
Die · stets das Böse will und 
stets das Gute schafft. 
Was ist mit diesem Rätselwort 
gemeint? 
Wir sind der Geist, der stets 
verneint! 
Und das mit Recht; denn alles, 
was entsteht, 
Ist wert, daß es zugrunde geht; , 
Wir haben unsere guten Grün
de. 
So ist denn alles, was ihr Sün
de, 
Zerstörung, kurz das Böse 
nennt, 
Unser eigentliches El€ment! 

Abgesang an die Macht der 
Herrschenden 
In jeder Hinsicht bis Du nur 
verrucht, 
Und freilich hast Du vieles 
schon versucht, 
Was hier den Linken wohl den 
Weg verstellt, 
Doch hast Du kaum Erfolg auf 
dieser Welt. 
Soviel als Du schon unternom
men, 
Du wußtest nicht, uns beizu
kommen, 
Mit Krieg, Atom, Startbahn 
und Brand! 
Wo bleibt am Ende Meer und 
Land? . 
Und dem verdammten Zeug der 
Utopie- und Ideologienbrut, 
Dem ist nun gar nicht anzuha-
ben' ,.,.'-

So ~ieles hast Du schon ver
sucht zu untergraben. 
Doch stetig zirkuliert ein neu
es, frisches Blut. 
(Frei nach Goethe, Faust*) 
Wir, die einzige kriminell-ra
dikale Vereinigung, die noch 
legal weiterarbeitet. 
* Herzlichen Glückwunsch 
zum Ehrenjahr, altes Haus! 

* 
.Juso-Hochschulgruppe 
Die Lern- und Lebensbedin
gungen an der Universität 
hab{!Il sich in den letzten Jah
ren klJntinuierlich verschlech
tert. Die Isolation der Studen
ten treibt sie zunehmend in die 
Resignation und verschlechtert 
so die Bedingungen studenti
scher Politik. Die zunehmende 
Verschulung des Studiums, das 
Zurückdrängen aller inhalt
lichen und politischen Aspekte 
des Studiums und der Univer
sität führen dazu, daß die 
staatliche Reglementierung 
der Studentenschaft oft schon 
gar nicht mehr auf Widerstand 
stößt, sondern entweder verin
nerlicht ist oder resigniert zur 
Kenntnis genommen wird. 
Nicht zufällig bestehen in die
ser Situation keine linken 
AJternativen zum bestehenden 
Uni-Betrieb. 

Auf der campuspolitischen 
Ebene findet diese Situation in 

der Stärkung rechter Gruppen 
ihren Ausdruck, die ihre Auf
gabe in der Privilegiensiche
rung künftiger Technokraten 
sehen, RCDS .und Gieraffen 
mdchen aus ihrer Strauß
Anhängerschaft keinen Hehl 
und sehen sich selbst als fünfte 
Kolonne zur Befriedung der 
Fniversität. 
Die Spontis haben in den ver
gangenen Jahren bewiesen, 
daß :?ie nicht in der Lage sind, 
veränderte Rahmenbedingun
gen zu erkennen und entspre
chc~nde Strategien zu entwik
kcln. Statt dessen verharren 
sie in der Anbetung ihrer glor
rd chen Vergangenheit und 
ihrem aus enttäuschter Liebe 
geborenen Haß auf die Sozial
demokratie. Zentrum von Ver
ündenmgen wird ein Sponti
AStA 21so auch im kommen
den Jahr nicht sein, der Erhalt 
des Bestehenden ist in dieser 
Situation auch an der Uni be
retts der Fortschritt. 
Wir Jusos unterziehen die stu-

. -dienbedingUI}gen im Wissen
schaftsb€trieb Uni einer 
,[;I'undsätzlichen Kritik. Es gilt 
dabei die überkommenen For
men universitären Lehrens 
durch Konzepte zu .ersetzen, 
die von Studenten selbst ent
wickelt werden, Formen und 
Inhalte des Studiums an stu
dentisch€'n Bedürfnissen und 
Erfahrungen zu orientieren. 
Als ' Jungsozialisten sind wir 
Teil einer in allen Bereichen 
der Gesellschaft· engagierten 
Organisation. Das polttische . 
Mandat kann deshalb für uns 
nut' eine Selbstverständlich
keit sein. Die Verschlechterung 
der studentischen Lebenbedin
gungen, fehlender Wo.hnraum, 
soziale und kulturelle Demon
tage erfordern eine Integra
tion des studentischen En
gagements an der Uni mit den 
städtischen Auseinanderset
zungen um die weitere Ent
wieklung Frankfurts. 

* 
Liberaler Hochschulverband 
.Jungdemokraten 
Wir wissen nicht, ob es besser 
wird, wenn es anders wird. 
Wir wissen nur, daß es anders 
werden muß, wenn es besser 
werden soll! 

UNABHÄNGIGE 
FACHBEREICHSGRUPPEN 
(Giraffen) 
Ziel der Unabhängigen Fach
bereichsgrupp,en bei der be
vorstehenden Wahl des Stu
dentenparlamentes ist es, den 
Allgemeinen Studenten-Aus
schuß wieder zu einem Organ 
für die Studenten zu machen. 
Mehr Transparenz soll eine 
stärkere Beteiligung der Stu
dentenschaft an "Ihr.em" Or
gan fördern und ermöglichen. 
Dazu ist es allerdings notwen
dig, daß der AStA sich stärker 
auf die Bedürfnisse aller stu
denten einstellt und nicht nur, 
wie der derzeitige AStA, aus 
Sozialistischer Hochschulinitia
tive (SHI) und Jungsoziali
sten, für eine eigene Szene da 
ist. 
Besonders wichtig erscheint es 
uns dabei, daß die AStA-Fi
nanzen durchsichtiger werden, 
so daß auch der "Otto-Nor
mal-Student" in der Lage ist 
zu erkennen, was mit seinen 
B.eiträgen (DM 10,- pro $em,~
ster) geschieht, und vor ;~lle:t:n, 
was mit diesen Beiträgen für 
ihn geschieht. In pro-Frank
furter Hochschulzeitung Nr. 19 
haben wir dazu in einem Al
ternativ-Haushalt aufgezeigt, 
daß mit den gleichen finanziel
len Mitteln wie bisher ein 
Mehr an Service-Leistungen 
und eine höhere hochschulpo
litische Effektivität erreicht 
werden kann . . 

Eine Anzahl von Aktivitäten 
itri kulturellen Bereich soll die 
Univ:ersit.ät auch als Lebensbe
reich ' wied.er 'attraktiver ge
staUen. Es ist unsinnig, sich 
immür nur über den unpersön
lichen Massenbetrieb Uni auf
zuregen, wenn man als AStA 
nicht bereit und in der Lage 
ist mit den vorhandenen Mit
tel~l mehr Kommunikations .. 
möglichkeiten an der Univer
sitt'lt zu schaffen. 

Die Unabhängigen Fachbe
reichsgruppen meinen, daß sie 
mit ihrer parteiunabhängigen 
Politik am ehesten auf die 
Probleme der Studentenschaft 

. eingehen können und eine Al
_ ternative zu ,den parteipolitisch 
oder ideologis-ch gebundenen 
Studentenverbänden bilden. 

Abendm-psik in der Aula' 
Am 13.5.1982 fand in der Aula 
das Hochschulkonzert des Col
legium musicum und der 
Camerata instrumentale unter 
der Leitung von P.eter Cahn 
und Dieter Menge statt. Wie 
im letzten Semester konnten 
die beiden Ensembles auch 
diesmal wieder mit komposito
rischen Raritäten einerseits 
und mit bemerkenswerten 
solistischen Talenten anderer
seits aufwart.en. In dem Ein
gangsstück, einer fridericia
nisch-braven Kantate von 
einem der drei selten gespiel
ten preußischen Hof-Bendas, 
beeindruckten besonders der 
reife Alt von Angelika 
Morschhäuser und der mar
kige Bariton Thomas Lipperts. 
Anschließend gab es ein - als 

halsbrecherisch" apostro-
phiertes - Trompetenkonzert 
von M. Haydn, in dem der 
Komponist versucht hat, der 
Trompet.e Flötentöne beizu
bringen - nicht ganz ohne 
List in der Stimmführung der 
begleitenden Orchesterflöte. 
Malte Burba, der . tapfere 
Solist schlug sich prächtig, be
sonde~s auch mit der kapriziö
sen Kadenz gegen Ende des 
zweisützigen Werkes, und 
wurde mit nachhaltigem 
Applaus bedacht. In Kodalys 
nnspruchsvollem a capella
Satz ".Tesus und die Krämer" 

bewies der Chor seine dynami
sch.e Spannweite und seine 
'Sicherhcit in der Intonation 
auch an moderneren Harmo
nien; was freilich der Vortrag 
dieses rhythmisch turbulenten 
Stückes an Vehemenz zu wün
schen übrig gelassen haben 
ma,~, wurde durch die lautma
lerh;che Hektik verschiedent
lich etwas schriller Farben im 
Sopr~m nur bedingt wettge
macht . 
Auch den zweiten, Mozart ge
widmeten Teil des Abends 
hätten wohl nur Eingeweihte 
kommentieren können mit 
"Ah, 10 previ<;lil", dem Titel 
der dramatischen Konzertarie. 
Waltn .. ud Pusch beeindruckte 
mit ihrer bravourösen Gestal
tung des expressiv.en Sopran
solos, und der - erweit.erte -
Streichkörper fand hIer zu 
größter Homogenität. Meister
haft - namentlich im Holz -
wal' schließlich auch die Wie
dergabe der B-Dur-Sinfonie 
Nr. 33, · bei der Haydns Einfluß 
ebenso deutlich wurde wie das 
Müwrtische - wenn auch das 
Finale im Schwung .etwas zu 
vorsichti g verhalten schien. 
Insgesamt eine Abendmusik 
von beachtlichem künstleri
schem Niveau, der man ein 
grCißerer, Publikum hätte wün
schen mögen. 

JOHANNES ABRESCH 



Seite 6 Mittwoch; 26. Mai 

Die Bewerbungen für die nachstehenden Ausschreibun.~e:n 
sind unter Angabe des Bereichs in dem der Bewerber tatlg 
sein möchte an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungs
wissenschaften Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt am 
Main, bis zum 2. Juni 1982 einzureichen. . 
Voraussetzung für die Bewerbungen: Ab 5. Studiensemester 
oder Vordiplom bzw. Hauptdiplom/Staatsexamen. 
Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechen
der Mittelzuweisungen. 

* 
1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 

mit Abschluß, mit 33 Monatsstunden (vom 1. 10. 1982 bis 31. 
~. 1983) zur Unterstützung des Dekans. 
Aufgabenbereich: Erstellung einer Arbeitsunterlage zur Ge
schichte der Heimatkunde und des Sachunterrichts. 

* Fachbereichsbibliothek 
7 STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 

mit ca 65 Std. monatlich. Aufgabengebiet: Ausleihe, Ein
gangskontrolle, Ordnungsarbeiten. 

* Am Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft sind fol-
gende wissenschaftliche Hilfskräfte einzustellen: 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß für 69 Monatsstunden für unterstützende Tä
tigkeit bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvorhaben, 
Prof. Dr. Böhme. 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß für 69 Monatsstunden· für unterstützende Tä
tigkeit bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvorhaben, 
Prof. Dr, Krenzer. 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß für 69 Monatsstunden für unterstützende Tä
tigkeit bei Forschungsvorhaben zur Vergleichenden Erzie
hungswissenschaft, Prof. Dr. Schriewer. 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 

2 STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
mit 25 Monatsstunden für die Betreuung des Sportmoto
rischen Diagnoseraums. 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
mit 40 Monatsstunden für die Veranstaltung "Sportmedi
zin II" (Prof. Dr. D. Böhmer). 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
mit 25 Monatsstunden für Medientechnik (VideO/Film). 

20 STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
für den Einsatz in den Sportmotorischen Praktika (nach 
Erstellung des Studienplanes erfolgt hierzu eine detaillierte 
Ausschreibung am schwarzen Brett des Institutes). 

TUTOREN 
In der Professur für Pädagogik in der Dritten Welt, Fach
bereich Erziehungswissenschaften, Bockenheimer Landstraße 
Nr. 140, Telefon 798 - 26 80 / 36 83, ist einzustellen: 

1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: "Das Studium 
von ,Pädagogik: Dritte Welt': Fragestellung, Identitäts
klärung, Erkenntnis- und Berufsziel" (Dias), vom 1. 10. 1982 
bis 15. 2. 1983. 

* 
Am Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elemen-
tar- und PrimarstUfe sind einzustellen: 

4 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung: Orientierungs
veranstaltung (Prof. Dr. Beck-Schlegel/Doris v. Freyberg). 

2 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung: Bildungspolitik 
und pädagogische Arbeit in der Grundschule: Lehrerarbeits
losigkeit (Prof. Dr. Beck-Schlegel). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung: Integrative 
Förderung ausländischer Kin,der, in Zusamenarbeit von Kin
dergarten und Grundschule (Modellversuch) (Prof. Dr. Hans 
Horn). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung: Arbeitsgruppe 
Modellversuch Materialien für den Schrift,spracherwerb in 

für je 60 Monatsstunden für Hilfe beim Ausbau des Archivs , Anfängerregelklassen mit hohem Ausländeranteil (Prof. Kurt 
für Hessische Schulgeschichte, Prof. Dr. Böhme. Warwel). " -

mit Abschluß für 69 Monatsstunden für unterstützende Tä
tigkeit bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvorhaben zur 
Methodologie der Erziehungswissenschaft, Prof. Dr. Tenorth. 

_ 2 STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT * 
für 80 Monatsstunden für unterstützende Tätigkeit bei Lehr- Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe eill
veranstaltungen und Forschungsvorhaben, Prof. Dr. Bethke. schließ~ich des berufsbildenden Schulwesens sind einzustellen: 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 1 STUDENTISCHER TUTOR 
für 40 Monatsstunden für technische Vorbereitungen von 
Lehrveranstaltungen, Prof. Dr. Bethke. 

* In der Professur für Pädagogik in der Dritten Welt, Fachbe-
reich Erziehungswissenschaften, Bockenheimer Landstraße 
Nr. 140, Telefon 798 - 26 80 /3683, ist einzustellen: 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
mit 40 Std. zur Unterstützung bei Bibliotheksarbeiten und 
Hilfe bei der Dokumentation vom 1. 7. - 31. 12. 1982. 

* Am Institut für SChulpädagogik und Didaktik der Elemel1tar-
und Primarstufe 

4 STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
mit 30 Monatsstunden und 

2 STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
mit 22 Monatsstunden für die AUfgabengebiete : 

Zusammenstellung und Erfassung von Videobandaufnah
men von Unterrichtseinheiten. 
Katalogfortführung und Beschaffung von Materialien für 
den Sektor "Ausländerkinder" . 
Technische Betreuung eines Filmprojektes. 
Anlegen von Katalogen über Materialien in der einzu
richtenden "Didaktischen Werkstatt". 
Fortführung der Katalogisierung der Examensarbeiten. 
Betreuung des Geräte-/Medienraumes. 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
mit 80 Monatsstunden tn der zeit vom 1. 2,-31, 3. 1983. 

Ausarbeiten von Skripten und Papers für Veranstaltun
gen im SS .1983 (Literatur zusammenstellen, Matrizen er
stellen etc.). 
Vorbereitungsarbeiten allgemein für das SS 1983. 

* Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe ein-
schließlich des berufsbildenden Schulwes~ns sind einzustellen: 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß, 70 Std., für die Veranstaltung Probleme erzie
hungs- und sozialwissenschaftliehe Theoriebildung (Prof. Dr. 
E. Becker). 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß, 40 Std., für die Werkstatt Jugendforschung 
(Prof. Dr. H. Becker). 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
40 Std., für ' die Werkstatt Allgemeine Didaktik (Prof. Dr. J. 
Diederich). 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß, 41 Std., für die Veranstaltung Schulklima I 
- Empirische untersuchungen zum Vergleich von Schulen 
(Prof. Dr. J. Diederich). 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß, 46 Std., für die 'Veranstaltung Unterrichts
informatik (Prof. Dr. K. Eckei). 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
40 Std., für die Zusammenstellung, Bearbeitung und Verviel
fältigung von Veranstaltungsmaterial (Institut für Schul
päClagogil~ Sek. I und II). 

* In der AG Arbeit, Beruf. Bildung und Wirtschaftspädagogik 
ist einzustellen: 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
mit 20 Monatsstunden für Arbeiten in Projekten und Ver
anstaltungen. 

* 
Am Institut für Sonder- und Heilpädagogik sind einzustellen: 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß, mit 43 Monatsstunden für das Aufgabengebiet: 
Forschung auf dem Gebiet Soziologie der Behinderten (Prof. 
Dr. H. Deppe). 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT · 
mit 80 Monatsstunden für das Aufgabengebiet: Vorbereitung 
von Lehrveranstaltungen, Bereitstellung technischer Hilfen, 
auditiver und visueller Materialien (Prof. Dr. W. Radigk). 

.* 
Am Institut für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung 
sind einzustellen: 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß, mit 23 Monatsstunden : Abschluß des Proj ekts 
"Außerfamiliale Früherziehung" (Prof. Dr. Heide Kallert). 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit Abschluß, mit 32 Monatsstunden : Sammlung des umfang
reichen Datenmaterials zum Themenbereich "Drogenpolitik 
- Produktion und Distribution illegaler Drogen". (Prof. Dr. 
Henner Hess). 

* 
Am Institut für Sport und Spßrtwissenschaften sind einzu
stellen: 

3 STUDENTiSCHE HILFSKRÄFTE 
mit 25 Monatsstunden für Bibliotheksarbeiten. 

mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung Psychoanalyse 
und Geschichte der Erziehung (Prof. Dr. Nyssen). 

1 AKADEMISCHER TUTOR 

* 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung Geschichte der 
Kindheit (für Fortgeschrittene) (Prof. Dr. Nyssen). 

1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung Kindheit und 
Familie in der Literatur (für FortgeSChrittene) (Prof. Dr. 
Nyssen). 

1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung Unterricht im 
Zivilisationsprozeß (Prof. Dr. Rumpf). 

1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung Nietzsche-Texte 
zur Bildungskritik (Lektürekurs) (Prof. Dr. Rumpf). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Das Schulmo
dell Tvind in Dänemark (Prof. Lingelbach). 

1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung: Analyse päd
agogischer Situationen in der Schule (Prof. Dr. Lingelbach). 

* In der AG Arbeit. Beruf, Bildung und Wirtschaftspädagogik 
sind einzustellen: 

1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung: "Zum beruf
lichen Leitbild von Wirtschaftspädagogen" (Lisop). 

2 AKADEMISCHE TUTOREN 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: "Arbeit, Berl.lf, 
AUSbildung und Selbstverwirklichung" (Lisop). 

2 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: "Arbeit, Beruf, 
Ausbildung und Selbstverwirklichung" (Lisop). 

2 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: "Einführung in 
das Studium der Berufs- und Wirtschaftspädagogil~" (Lisop). 

* Am Institut für Sonder- und Heilpädagogik sind einzustellen: 
1 AKADEMISCHER TUTOR 

mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Praktische 
übungen im Bereich Themenzentriertes Theater (Prof. Dr. 
H. Reiser). 

1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Projekt: För
derunterricht in Grund- und Sonderschulen (Prof. Dr. W. 
Radigk). 

2 AKADEMISCHE (ODER STUDENTISCHE) TUTOREN 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Der psycho
analytische Ansatz in der Heilpädagogik (Prof. Dr. A. Leber). 

2 AKADEMISCHE (ODER STUDENTISCHE) TUTOREN 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Sonderpädago
gische Förderdi.agnostik aus der Sicht der genetischen Ent
wicklungspsychologie und der Psychoanalyse (Prof. Dr. A. 
Leber). 

3 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Projekt: Mitein
ander sprechen - miteinander lernen - miteinander han
deln (Prof. Dr. K. Jacobs). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Antroposophische 
Heilpädagogik: Integration von Unterricht und Therapie -
einwöchige Exkursion (Prof. Dr. K. Jacobs). 

3 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Einführung in 
das StUdium der Sonder- und Heilpädagogik (Prof. Dr. H. 
Deppe). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung: Einführung in 
das Studium der Sonder- und Heilpädagogik (Prof. Dr. H. 
Deppe). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Praktische 
übungen im Bereich Musik (Prof. Dr. H. Reiser). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Praktische 
übungen im Bereich Rhythmik (Prof. Dr. H. Reiser). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung: Praktische 
übungen im Bereich Themenzentriertes Theater (Prof. Dr. 
H. Reiser). 

* 
Am Institut für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung 
ist einzustellen: 
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1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden: "Frau und Beruf" (Prof. Dr. Wilma 
Grossmann). 

* 
Am Institut für Sport und Sportwissenschaften sind einzu-
stellen: 

1 AKADEMISCHER TUTOR 
mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung "Trainingswis
senschaftliches Praktikum" (Prof. Dr. A. Kuhlow). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung "Biomecha
nisches Praktikum" (Prof. Dr. R. Ballreich). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung "Soziologie des 
Hochleistungssports" (Prof. Dr. G. Hortleder). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranstaltung "Sport in Frank
furt" (Prof. Dr. G. Hortleder). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Veranßtaltung "Bewegungs
und Wahrnehmungsdiagnostik" (Prof. Dr. E. Kiphard). 

1 STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für das Projekt "Bewegungsentwick
lung im 6.-18. Monat" (Prof. Dr. P. Röthig). 

Am Institut für Pharmazeutische Technologie, Fachbereich 
Biochemie, Pharmazie und Lebensmittelchemie ist ab 16.7.82 
die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS(IN) 
(Verg.-Gr. IIa BAT) befristet für zunächst 3 Jahre zu beset
zen. 
Einstellungsvoraussetzung: abgeschlossenes pharmazeutisches 
Hochschulstudium. 
AUfgabengebiet: Mitarbeit in den Praktika PropädeutiSChe 
Arzneiformenlehre (2. Sem.) und Arzneiformenlehre (6. 
Sem.); Mitarbeit bei Forschungsaufgaben auf dem Gebiet 
der Arzneimittelanalytik im Bereich der pharmazeutischen 
Verfügbarkeit peroraler Arzneizubereitungen (inkl. Arbeit 
an einer Dissertation). 
Bewerbungen sind an den geschäftsführenden Direktor des 
Instituts für Pharmazeutische Technologie, Georg-voigt-Str. 
Nr. 16, 6000 Frankfurt am Main, Telefon (0611) 7 98 - 25 62, zu 
richten. 

Am Institut für Theoretische Physik ist ab 1. 8. 1982 die 
Stelle einer(s) 

VERWALTUNGS ANGESTELLTEN (VIb) 
zu besetzen. Von dem/der Mitarbeiter(in) wird erwartet, daß 
die anfallenden Verwaltungsaufgaben einer Arbeitsgruppe 
in selbständiger Weise und die anfallenden Schreib arbeiten 
(wissenschaftliche und nichtwissenschaftliehe Texte) gewis
senhaft erled~gt werden. Englische Sprachkenntnisse werden· 
vorausgesetzt. 
Die Eingruppierung erfOlgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. Bewerbungen sihd zu richten an Prof. Dr. Reiner 
Dreizier, Institut für Theor~tische PhYSik, Robert-Mayer
Straße 8-10. 

Im Fachbereich PsychOlogie (Institut für Psychoanalyse) sind 
im WS 82/83 einzustellen: 

1 STUD. TUTOR 
mit 4 WO.-Std. für die Veranstaltung "Psychoanalytische 
Kintertherapie" (Prof. Argelander) 

1 STUD. TUTOR 
mit 4 WO.-Std. für die Veranstaltung "Psychoanalytische 
Krankheitslehre I (allgem. und spez. Neurosenlehre)" (Prof. 
Kutter) 
Voraussetzung: Vordiplom in Psychologie. 
Bewerbungen sind bis 7. 6. 82 zu richten an den geSChäfts
führenden Direktor des Instituts für Psychoanalyse, 6000 
Frankfurt, Senckenberganlage 15. 

Die Bibliothek des FaChbereichs Gesellschaftswissenschaften 
sucht zum 9. 8. 1982 für die Dauer der Mutterschutzfrist (14 
Wochen) eine(n) Mitarbeiter(in) als Vertretung für die Stelle, 
einer/eines 

DIPLOM-BIBLIOTHEKARIN/BIBLIOTHEKARS 
(BAT V b) halbtags 
Voraussetzung: Abgeschlossene Ausbildung für den gehobe
nen Dienst an wissenschaftlichen Bibliotheken. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Bewerbungen sind bis zum 3. 6. 1982 zu richten an den 
Dekan des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, Sen
ckenberganlage 15, Postfach 11 - 19 31, 6000 Frankfurt a. M. 

Im Fachbereich Erziehungswissenschaften ist am Institut für 
Sport und Sportwissenschaften ab 16. 9. 82 die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT II a) zunächst befristet für 3 Jahre zu besetzen. 
Der/Die Stellen inhaber/in soll im Lehr- und Forschungsbe
reich Sportpädagogik mitarbeiten, sich u. a. am Aufbau des 
Studienganges für Diplomsportlehrer (mit Schwerpunkt 
Freizeitpädagogik oder Medienpädagogik) beteiligen und ei
nen sportpraktischen Schwerpunkt besitzen. 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium, sport
praktische Lehrerfahrung. Gemäß § 45 HUG wird dem Mit
arbeiter/in Gelegenheit zur selbstbestimmten Forschung ge
geben. 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an 
den Dekan des FB Erziehungswissenschaften der Universität 
Frankfurt a. M., Senckenberganlage 15. 

In der Betriebseinheit Produktion/Sozialstruktur des Fach
bereichs Gesellschaftswissenschaften ist frühestens zum 
1. September 1982 die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT VII) zu besetzen. 
Aufgabenbereich: Allgemeine Sekretariatsarbeiten (ein
schließlich Publikumsverkehr), Erledigung von Korrespon
denz, Terminplanung. Schreiben von wissenschaftlichen Tex
ten und Unterlagen für Lehrveranstaltungen. 
Erwünscht sind gute Schreibmaschinenfähigkeiten, Organi
sationsfähigkeit, EngliSChkenntnisse, vielleicht auch ein biß
chen inhaltliches Interesse an Fragen des Studiums der 
Soziologie. 
Die Eingruppierung erfOlgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Bewerbungen sind bis zum 3. Juni 1982 zu richten an den 
Dekan des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, Sen
ckenberganlage 15, 6000 Frankfurt/Main. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt 

In der Liegenschafts- und Technischen Abteilung ist zum 
nächstmöglichen zeitpunkt die Stelle einer/s 

ANGESTELLTEN IM SCBREillDmNST 
(BAT VII) zu besetzen. 
Das AUfgabengebiet umfaßt die Durchführung von Schreib
und Sekretariatsarbeiten. Gute Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erforderlich. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tä
tigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind an den 
Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Ab
teilung LiegenSChaft und Technik, Senckenberganlage 31-33, 
6000 Frankfurt/M., zu richten. 
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[ Neue Bücher 
zehnt gewidmet hat, bisher 
verkannte Aspekte der klassi
schen chinesischen Philosophie 
erschließen und allgemein zu
gä~g~ich machen. 

Preis (ohne Fahrt): Vollpen
sion für Hochschulangehörige 
DM 710, für Gäste DM 760. 

Öffen tliche Vortragsreihe: 

Tsung-tung Chang: Metaphy
sik, Erkenntnis und praktische 
Philosophie im CHUANG
TZU. Zur Neu-Interpretation 
und systemafischen Darstel
lung der kl(Issisch~n chinesi
schen Philosophie. (Vi tto 1'io 
Klostermann . Verlag Frank
furt, 486 Seiten. Ln 148,- DM). 

Termine:. 3. Juli bis 17. Juli 
1982, 17. Juli bis 31. Juli 1982, 
31. Juli bis 14. August 1982. 

Allerhand Goethe 
Kurse in Wind surfen 
Das Zentrum für Hochschul
sport bietet' im Sommer wieder 
14tägige Kurse im Windsurfen 
an. Unter Anleitung erfahre
ner Übungsleiter können An
fänger und Fortgeschrittene 
auf d.em idyllisch gelegenen 
Ledrosee (oberhalb des Garda
sees) mit universitätseigenen 
Brettern bei anfängerfreundli
chen Windverhältnissen üben. 
Für erfahrene Surfer bietet 
der 18 km entfernte Gardasee 
mit kräftigeren Brisen Gele
genheit zu schnelleren Fahr-

Weitere Inf0rmationen im 
Zentrum für Hochschulsport, 

Seine wissenschaftliche Sendung 
aus Anlaß des 150. Todestages 

. ten. 

Tel. 45 12/45 16. -

WiWi-Fest 
Dem täglichen, universitären 
Massenbetrieb möchten wir, 
die WiWi-Fachschaft, emen 
feiernden Betrieb gegenüber
stellen und besonders betonen, 
daß es an diesem Abend nicht 
nur lauter und später werden 
wird, sondern vielleicht auch 
(dn wenig natürlicher und 
menschlicher. 

26. Mai Harald Küppers: 
Von Go~the zur modernen Fal'benlehre 

2. Juni Klaus Lüderssen: 
"Ich will lieber eine Ungerechtigkeit begehen als 
Unordnung ertragen" 

9. Juni Horst Dieter Schlosser: 
Goethe und die Sprache Frankfurts 

16. Juni Alfred Schmidt: 
Goethes Wissenschafts begriff 

23. Juni Martin Christadler : 
Schock der Erfahrung: Goethes "Wilhelm 
Meister" und die amerikanische Romantik 

30. Juni Norbert Altenhofer: 

Das Buch behandelt den be
kannten chinesischen Philoso
phen Meister Chuang (um 300 
v. Chr.), der ein breites Spek
trum metaphysischer Spekula
tionen und erkenntnistheoreti
scher Positionen seiner Zeit 
dichterlich festhielt. Mit einer 
neuen präziseren Übersetzung 
der Original texte und einer 
systematischen Darstellung 
der Philosopheme will der 
Verfasser, Professor ' für Sino
logie an der J. W. Goethe-Uni
versität, der seiner Untersu
chung fast ein ganzes Jahr-

Die Unterbringung erfolgt in 
einem direkt am See gelegenen 
Hotel. Weitere Sportmöglich
keiten: Bergwandern, Gr. 
Sportspiele, Tennis und Tisch
tennis. 

Es spielen auf: Mike Knöss & 
die rollenden Schweine. Für 
das leibliche Wohl wird ge
sorgt. Eintritt: 2,50 Mark. Ter
min und Ort: Donnerstag, 3. 
Juni, ab 19 Uhr im Lichthof 
des Hauptgebäudes vor Hör
saal 1. Fachschaft \-ViWi 

"Geistiger Handelsverkehr" • Poetik und 
Hermeneutik beim späten Goethe 

Bis auf den Vortrag am 26. Mai finden alle Vorträge in der 
Aula um 18Uhr statt. HaraldKüppers wird einige Versuche 
demonstrieren und deshalb im großen Hörsaal des Physi
kalischen Instituts (Robert-Mayer-Straße 2-4) sprechen. 

Im Fachbereich Mathematik (12) stehen zum Wintersemester . 
1982/83 voraussichtlich folgende Stellen zur Verfügung: 

AKADEMISCHE TUTOREN 
3 Akademische Tutoren mit je 4 Wochenstunden für folgende 
Vorlesungen: 
Algebraische Zahlentheorie (Prof. Schwarz) 
Mathematik I (Prof. Engel) 
Mathematik 111 (Prof. Homagk) 

WISSENSCHAFTLICHE ,HILFSKRÄFTE 
mit Abschluß. 2 wissenschaftliche Hilfskräfte (69 Std. mtl.) · 
für die Vorlesungen: Einführung in die Algorithmentheorie 
(Prof. de Groote) 
Distributionentheorie und Anwendungen (Prof. Constanti
nescu) 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
ohne Abschluß. Mehrere wissenschaftliche Hilfskräfte (70 Std. 
mtl.) für Vorkorrektur von übungsaufgaben, Besprechung 
der Ergebnisse, Beratung von übungsteilnehmern. 
Folgende Veranstaltungen kommen in Betracht: 
Lineare Algebra (Prof. Bieri) 
Analysis I (Prof. Kulze) 
Mathematik für Physiker I (Prof. Weidmann) 
Analytische Geometrie und lineare Algebra 11 (Prof. Bauer) 
Analysis 11 (Prof. Luckhardt) 
Algebra (Prof. Burde) 
Einführung in die Mathematische Informatik (Prof. Bro
sowski) 
Einführung in die Algorithmentheorie (Prof. de Groote) 
FORTRAN-Kurs (Dr. Hainer) 
Mathematisches Praktikum (Dr. Hainer/Prof. Stummel) 
Mathematik für Physiker 111 (Dr. Heppner) 
Elementare Stochastik (Prof. Kersting) 
Analysis 111 (Prof. Reichert) 
Mathematik der Datensicherung (Prof. Schnorr) 
Distributionentheorie und Anwendungen (Prof. Constanti
nescu) 
Algebraische Zahlentheorie (Prof. Schwarz) 
Proseminar Algebra (Prof. Bieri) 
Proseminar Analysis 11 (Prof. Reichert) 
Mathematisches Seminar (Prof. Kulze) 
Mathematisches Seminar (Prof. Metzler) 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
ohne Abschluß für die "Didaktik der Mathematik" 
Mathematik I (Prof. Engel) 
Mathematik 111 (Prof. Homagk) 
Grundlagen des Mathematikunterrichts I (Dr. Behrens) 
Didaktik der Algebra (Prof. Borges) 
Mathematischer Unterricht in der Primarstufe (Prof. Borges) 
Des weiteren sind für Bibliothek der "Didaktik der Mathe
matik" (Senckenberganlage) folgende Stellen für Hilfskräfte 
ohne Abschluß zu besetzen: 
1 Hilfskraft mit 70 Std. mtl. für die Auswertung fachwissen
schaftlicher und fachdidaktischer Literatur. 
1 Hilfskraft mit 60 Std. mt!. für die Bearbeitung der Sach
kartei. 
2 Hilfskräfte mit je 30 Std. mtl. für die Bearbeitung der 
Sachkartei und allgemeine Bibliotheksarbeiten. 
2 Hilfskräfte mit je 40 Std. mtl. für die Bearbeitung der 
Sachkartei. 
Die Bewerbungen sind bis zum 9. Juni 1982 an den Dekan 
des Fachbereichs Mathematik zu richten. 

Im Institut für Physische Geographie, Fachbereich 17 -
Geowissenschaften - wird ein 

STUDENTISCHER TUTOR 
mit 4 Wochenstunden für die Zeit vom 1. 10. 1982 bis 31. 1. 83 
eingestellt. 
AUfgabengebiet: Betreuung von Gruppen in Grundveranstal
tungen, u. a. Geländeübungen. Verantwortlicher Hochschul
lehrer: Prof. Dr. A. Semmel. 
Bewerbungen sind zu richten an den Geschäftsführenden 
Direktor des Instituts für phYSikalische Geographie, Sencken
berganlage 36. 

Im Institut für Physische Geographie, Fachbereich 17 -
Geowissenschaften - ist eine 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
(mit Abschluß) mit 46 Monatsstunden für die Zeit vom 1. 9. 
82 bis 28. 2. 83 einzustellen. 
Aufgabengebiet: Laborarbeiten. Mitarbeit bei Forschungs
vorhaben und bei der Organisation und Durchführung von 
Lehrveranstaltungen des Grund.studiums. 
Verantwortlicher Hochschullehrer: Prof. Dr. G. Nagel. 
Bewerbungen sind zu richten an den Geschäftsführenden Di
rektor des Instituts für Physische Geographie, Senckenberg
anlage 36. 

Im Institut für Physische Geographie, Fachbereich 17 -
Geowissenschaften - wird ein 

AKADEMISCHER TUTOR 
mit 6 Wochenstunden für die Zeit vom 1. 10. 82 bis 31. 1. 83 
eingestellt. 
AUfgabengebiet: Betreuung von Gruppen in Grundveranstal
tungen der Geographie, u. a. Geländeübungen. 
Verantwortlicher HochschUllehrer: Prof. Dr. A. Semmel. 
Bewerbungen sind zu richten an den Geschäftsführenden 
Direktor des Instituts für Physische Geographie, Sencken-
berganlage 36. . 

----
Am Institut für Romanische Sprachen und Literaturen wer
den ab 1. 10. 1982 zwei 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
(ohne Abschluß) eingestellt. 

Aufgabenge biete: 
1. Dienstleistungen in der Bibliothek (etwa 55 Stunden pro 

Monat); 
2. Dienstleistungen in der Bibliothek, einschließlich Aufsicht 

(etwa 48 Stunden pro Monat). 
Die Bewerber/innen sollen vier Semester Romanistik studiert 
haben. 
Bewerbungen sind bis zum 12. 6. 1982 zu richten an den Ge
schäftsführenden Direktor des Instituts für Romanische Spra
chen und Literaturen, Fb 10, Gräfstraße 76, 6000 Frankfurt 
am Main 1. 

Für die Zeit vom 15. 6. 1982 bis zunächst 15. 9. 1982 suchen wir 
eine(n) 

TECHNISCHE(N) ASSISTENTIN/ASSISTENTEN 
(BAT VIb) 

als Vertretungs kraft (halbtags) während der Mutterschutz
frist für planktologische Untersuchungen auf dem Gebiet der 
ökotoxikologie. Einarbeitung ist möglich. Bei Inanspruch
nahme des Mutterschaftsurlaubs evtl. Weiterbeschäftigung 
für diese Zeit. Die Eingruppierung erfOlgt nach den Tätig
keitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
an die Arbeitsgruppe ökologie, Zoologisches Institut der 
Universität, Siesmayerstraße 70, 6000 Frankfurt am Main. 

Hochschule für Gestaltung Offenbach am Main 
Im Fachbereich Visuelle Kommunikation, Arbeitsgruppe Me
dienentwicklung/Medienforschung, wird 
1) für ein Entwicklungs- und Forschungsvorhaben zur visu
ellen Gestaltung von Videotext-Systemen (Bildschirmtext) 
ein(e) Mitarbeiter(in) mit guten Kenntnissen in 

INFORMATIK/GRAPHISCHE DATENVERARBEITUNG 
gesucht. Zusätzliche Kenntnisse in Nachrichtentechnik wären 
förderlich. 
2) für die Auswertung und Planung von sozialwissenschaft
lichen Untersuchungen ein(e) Mitarbeiter(in) mit Interessen 
für Ästhetik und Kommunikation gesucht, vorzugsweise ein 
empirisch orientierter 

SOZIALPSYCHOLOGE/SOZIOLOGE 
gesucht. 
Bewerbungen werden erbeten an: Prof. Manfred Eisenbeis, 
Arbeitsgruppe Medienentwicklung/Medienforschung, Hoch
schule für Gestaltung, Schloßstraße 31, 6050 Offenbach am 
Main, Telefon 81 59 48 oder 81 20 41. 

Am Fach bereich Erziehungswissenschaften ist in einem For
schungsprojekt eine Halbtagsstelle einer(s) 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VIb) 
befristet vom 1. 8. 1982 bis zum Ende der derzeitigen Bewil
ligung am 30. 4. 1985 zu besetzen. Die Vergütung erfolgt nach 
den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Der/die Bewerber/in sollte 
in der Lage sein, alle anfallenden Sekretariatsarbeiten selb
ständig zu erledigen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an: Prof. Dr. H. 
Reiser, Universität Frankfurt, Fachbereich Erziehungswissen
schaften, BE IV. Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt/Main. -_ .. .. _------
Im Dekanat des Fachbereichs Biochemie, Pharmazie und 
Lebensmittelchemie ist die Stelle eines/einer 

INSPEKTORS/INSPEKTORIN ODER 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN 

zum 1. Juli 1982 zu besetzen. 
Tätigkeitsbereich: Führung der Geschäfte des Dekanats u. a. 
Vorbereitung und Protokollführung der Fachbereichsrats
sitzungen. Bearbeitung der Personal- und Haushaltsan
gelegenheiten des Fachbereichs, selbständige Bearbeitung aller 
Verwaltungsangelegenheiten. 
Gesucht wird ein/eine gewissenhaft und zuverlässig arbei
tende/r Beamter/Beamtin des gehobenen Verwaltungsdien
stes (Verwaltungsprüfung II) oder eine Verwaltungsange
stellte. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerk
malen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 
15. 5. 1982 erbeten an den Dekan des Fachbereichs Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittelchemie der Universität, Robert
Mayer-Straße 7-9, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich 1 - Rechtswissenschaft sind zum Winter
semester 1982/83 

AKADEMISCHE und STUDENTISCHE TUTOREN 
bzw. WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE MIT 
und OHNE ABSCHLUSS 

zur Mitarbeit bei folgenden Veranstaltungen einzustellen: 
1. Grundlagen des Rechts (Professoren Kübler, Paul, Simon, 

Lüderssen, Zuleeg) (1. Sem.) 
2. Einführung in die Rechtsphilosophie und -soziologie (Prof. 

Hassemer) (2. Sem.) 
3. Einführung in die Wissenschaftstheorie der Sozialwis-

senschaften (Prof. Paul) (2. Sem.) 
4. Rechtsgeschichte (Prof. Dilcher) (2. Sem.) 
5. Zivilrecht 11 (m. ü.) (Prof. Flessner) (3. Sem.) 
6. Strafrecht 11 (m. ü.) (Prof. Naucke) (3. Sem.) 
7. Zivilrecht III (m. ü.) (Prof. Rehbinder) (4. Sem.) 
8. übungen im öffentlichen Recht für Anfänger (Professo

ren Schmidt/Stolleis) (4. Sem.) 
9. übungen im Strafrecht für Fortgeschrittene (Prof. 

Geerds) (5. Sem.) 
10. Zivilrecht V (m. ü.) (Prof. Weyers) (6. Sem.) 
11.. Zivilrecht VI (m. ü.) (Bewerbungen an den Dekan) 

(6. Sem.) 
12. übungen 1m öffentlichen Recht für Fortgeschrittene 

(Prof. Steinberg) (6. Sem.) 

13. Examinatorium im Strafrecht (Prof. Hasserner) (6. Sem.) 
14. Klausurenkurs im Zivilrecht (Prof. Mertens) (7. Sem.) 
15. Klausurenkurs im öffentlichen Recht (Prof. Meyer) 

(7. Sem.) 
16. öffentliches Recht für Wirtschaftswissenschaftler (Prof. 

Zuleeg) 
17. Privatrecht für Wirtschaftswissenschaftler (Prof. Kohl) 
Tutoren werden mit 4 Wochenstunden, wissenschaftliche 
Hilfskräfte mit und ohne Abschluß mit 43 Monatsstunden in 
der Zeit vom 1. 10. 1982 bis 31. 1. 1983 eingestellt. . 

Weiter sind 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE MIT und 
OHNE ABSCHLUSS 

ab 1. 10. 1982 einzustellen: 
1. Betriebseinheit für Strafrecht (Mitarbeit in . der Biblio

thek) (Prof. E. A. Wolff) 
2. Betriebseinheit für öffentliches Recht (Mitarbeit in der 

Bibliothek) (Prof. Schmidt) 
3. Juristisches Seminar (Mitarbeit bei der . Signierung) 

(Oberbibliotheksrätin Klinger-Zedlitz) 
Bewerbungen sind umgehend, spätestens bis zum 4. Juni 
1982, an den jeweiligen Hochschullehrer, bzw. an: den Leiter 
der Betriebseinheit, Senckenberganlage 31. 6000 Frankfurt, 
zu richten. 

Ab sofort ist die Stelle eines(r) 
ANGESTELLTEN DES GEHOBENEN DIENSTES 

an wissenschaftlichen Bibliotheken (BAT V b) befristet bis 
zum 1. April 1983 (zur Vertretung einer beurlaubten Beamtin) 
zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfOlgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT 
Bewerbungen sind bis spätestens 29. Mai zu richten an den 
Leiter der Fachbereichsbibliothek Wirtschaftswissenschaften. 
an der J. W. Goethe-Universität, Mertonstraße 17, Frankfurt 
am Main 1. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist am Institut 
für Konjunktur, Wachstum und Verteilung ab 15. 4. 1982 die 
Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT VII, halbtags) zu besetzen. 
Das abwechslungsreiche Aufgabengebiet umfaßt das Schrei
ben wirtschaftswissenschaftlicher Texte sowie Verwaltungs
und Bibliotheksarbeiten in einem kleinen Team. 
Erforderlich sind gute Kenntnisse in Maschinenschreiben; 
Kenntnisse der englischen Sprache sowie die Bereitschaft, 
sich in ein modernes Textverarbeitungssystem einzuarbei
ten, sind erwünscht. Die Eingruppierung erfolgt nach den 
Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten 
an Professor für Sozialpolitik, z. lid. Prof. Dr. R. Hauser, 
Mertonstr. 17-25, Postfach 111 932, 6000 Frankfurt/Main. 

Im Zentrum der Biologischen Chemie ist eine 
HILFSKRAFTSTELLE 

(DFG) baldmögIlchst durch Chemiker zu besetzen. Ab Ok
tober 1982 übernahme in BAT 11 a (1/2) vorgesehen. Promo-
tion möglich. ..... 
Bewerbungen an Prof. Woenckhaus, Z. B. C. Universitäts
kliniken Enzymologie, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt 
70. Tel.: (06 11, Frankfurt) 63 01 - 57 29 

Im Fachbereich BiOlogie werden für das Wintersemester 
1982/83 folgende 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
eingestellt: 
Anthropologie und Humangenetik f. Bio!.: 3 wiss. Hilfs
kräfte ohne Abschluß zur Mitarbeit im anthropologischen 
Praktikum und in den humangenetischen übungen. 
Botanik: 20 wiss. Hilfskräfte mit und ohne Abschluß zur 
Mitarbeit in den Botanischen Praktika des Grund- und 
Hauptstudiums. 
Biologie-Didaktik: 3 wiss. Hilfskräfte oder studentisch~ Tu
tdren zur Mitarbeit in fachdidaktischen Praktika. 
Mikrobiologie: 3 wiss. HilfSkräfte mit Abschluß und 5 wiss. 
Hilfskräfte ohne Abschluß zur Mitarbeit im mikrobiologi
schen Großpraktikum und in der "Biologie für Mediziner"
Ausbildung. 
Zoologie: 25 wiss. Hilfskräfte mit und o):me Abschluß zur 
Mitarbeit in zoologischen Praktika des Grund- und Haupt
studiums sowie in der "Biologie für Mediziner"-Ausbildung. 
Bewerbungen (Erstbewerbungen bitte mit Lichtbild) sind bis 
zum 10. 6. 1982 an den Dekan des Fachbereichs BiOlogie zu 
richten. 

DÄNISCHER DAAD-GASTDOZENT 
sucht in den Semesterferien für 1, 2 oder 3 Monate (Juli bis 
September 1982) 2- bis 3-Zimmer-Wohnung (oder Apparte
ment) zu übernehmen (2 Personen). 
Angebote erbeten an: Prof. Dr. Gerd Wolfga~g Weber, Insti
tut für Skandinavistik. Telefon 21 38 oder Pnv. 06196 1 2 56 98. 

WOHNUNG GESUCHT 
Hochschullehrer von der Rijksuniversiteit Utrecht sucht für 
sich und seine Familie (Ehefrau, 2 Kinder im Alter von 3 
;r",i,ren u:'1d 5 I,;on·,tE'n) eille ;nöblierte \-Vohl1ung außerhalb 
des Stadtgebietes für die Zeit vom 1. September 1982 bis 
1. Februar 1983 (Miete zwischen DM 1500,- und 2000,-). 
Angebote erbeten an: Frau E. M. Bleiß, Dekanat Fachbereich 
Philosophie, Dantestraße 4-ß. 6000 Frankfurt am.Main, Tele
fon 798 - 21 60 in der Zeit von 10 bis 16 Uhr: 
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Mittwoch, 26. M'ai 
H. J u r 0 s, Warschau: 
Aktuelle Fragen der 
Moraltheologie in Polen 
14.15 Uhr, Aula der Universität 
Veranstalter: Fachbereich 
Religionswissenschaften 

* Masaharu Amano, 
Tokio: 
Schule und Familie 
im heutigen .Japan 
15 Uhr, Schloßstraße 29, 
Raum 113 
Veranstalter: Deutsches 
Institut für Internationale 
Pädagogische Forschung 

* Günther Sawitzky, 
Bochum: 
Atomkraftwerke: Zur Statistik 
der Störfa.lIsicherheit 
16 Uhr, KolloquiUlpsraum 711 
des Mathematischen Serriinars,. 
Robert-Mayer-Straße 10 ' 
Mathematisches Kolloquium 

* Jürgen Fiedler, 
Frankfurt: 
Das 3. Auge der Reptilien 
18 Uhr, Senckenberg-Museum 
Führung im Schaumuseul!l . .. * 
Infoa,~e~d: 50 .Jahr~ antikom- J 

munistische Propagand~ 
Rainer Diederich von der 
FH Frankfurt erläutert . 
poli tische Plakate 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beetho.venstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

Donnerstag, 27. Mai 
Micro-Computer-Forum 
9 Uhr, Hauptgebäude, 
Raum 430 B 

* Micheie Duchet, Paris: 
Rousseau et Levi-Strauss 
10.15 Uhr, Camera, 
Gräfstraße 79 
Veranstalter: 
Romanisches Seminar 

* Georg Rebscher, 
Frankfurt: 
Die Nacht in der Musik 
- Ein Beitrag zur Didaktik 
des Musikunterrichts - . 
12.15 Uhr, Hörsaal H 8 
Veranstal ter: Fachbereich 
Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften ' 
Dr. Rebscher ist Professor 
für Musikpädagogik ' 

* J. K ü p per s, München: 
Adsorption und Reaktion an 
Metall- und Legierungs
oberflächen 
16.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische und Theoretische 
Chemie 

* D. Stuckenschmidt, 
DAAD: 
Wissenschaftlicher Austausch 
mit der Volksrepublik China 
17.15, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts, 
Siesmayerstraße 70 
Vortrag im Rahmen des , 
Ökologischen Seminars der 
Arbeitsgruppe 'Ökologie ' 

* He in r ich Po 0 s, Berlin: 
Schuberts Leiermann. . -
Ein hermeneutischer Versuch -
20.15 Uhr, Hörsaal des 
Mtisikw'issenschaftlichen 
Instituts ' 
Veranstalter: Musikwissen- . 
schaftli'ches 'Institut' 

Freitag, 28 • . Mai 
Astrologie: Die sterne 
lügen nicht 
19 Uhr, Taverna Sparta, 
Fdedberger Landstraße 140 ' 
Veranstal ter: Hochschul
initiative' für Parapsychologie 

* Otto Beckmann, 
Frankfurt: 
Aus der Geschichte der 
Astronomie im 19. Jahrhundert 
20 Uhr, Volkssternwarte, 
Hobert-Mayer-Straße 2-4 
Öffentliche Abendführung 

. ,", ,- :. ,,'. ,',,', Ve~anstaltunge~ ' . , ..... 

Mittwoch, 2. Juni 
studentische Vollversammlung 
des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften 
10 Uhr, Hörsaal V 
Veranstal ter: Fachschaft 
Wirtschaftswissenschaften 

Donnerstag, 3. Juni 
H. Be h re t, Frankfurt: 
Elektrodialyse " 
16.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische und 
Theoretische Chemie 

. * 
F. B i e der man n " 
Frankfurt: 
Schädlingsbekämpf,ung 
in China 
17.15 Uhr, 
Zoologisches Institut 
ökologisches Seminar 

* Marianello 
M a r i a n e 11 i, Pisa: 
Die Signatur des Schönen 

, in 'Goethes italienischer Reise 
18 Uhr, Hörsaal H 7 
Veransfalter: Prof: Dr. Alfred 
Karnein, Dekan des ' 
Fachbereichs 
Nettere Philologien' 

* Domenico 
C 0 s t a n tin i, Padua: 
Induktive Logik zwischen 
Physik und Statistik 
18.15 Uhr, Seminarraum 4, 
Fachbereichsgebäude, 
Dantestraße 4 
Veranstalter: 
Fachbereich Philosophie 

Freitag, 4. Juni 
D r. Sc h m i d t, Heidelberg: 
Morphologie der Erkran-

Geo-Tag 

kungen des striären Systems 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal im 
Haus 27 A, Klinikum 
Vortrag im Rahmen des zell
und neuro biologischen Kollo
quiums. Das Kolloquium ist als 
Fortbildungsveranstaltung für 
Studenten in höheren" Seme
stern sowie Assistenten und 
Lehrkräfte gedacht. 
. * 
Physik und Weltanschauung: 
Die Technokraten und das 
Irrationale 
Der Surrealismus als Antwort: 
PSI in Kunst und Politik 
19 Uhr, Taverna Sparta, 
Friedber-ger Landstraße 140 
Veranstal ter: Hbchschul
initiative für Para,psychologie 
(Kontakt adresse :. Helmut Pfaff, 
Telefon 45 73 50) , 

* . Kolumbia'nische-indianische 
Musik 'mit der Gruppe 
Yaki Kandru 
20 Uhr, Volksbildungsheim 
Veranstalter: Evangelische 
und Katholische 
Studentengemeinden 

Samstag,5. Juni 
,Tagesseminar : 
Psychoanalyse: Triebdynamik 
oder 'Sozialpsychologie 
- Herbert Marcuses Kritik 
des psychoanalytischen 
Revisionismus -
11-17 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Referent: Detlev Claussen 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 
(Kontaktadresse : Mechthild 
J ansen, Telefon 74 80 77) 

Sonntag, 6. Juni 
Tagesseminar : 
Lateinamerikanische 

Am Montag, dem 7. 6. 1982, veranstaltet' der Fachbereich 
Geowissenschaften seinen diesjährigen "GEOTAG". Ziel die
ser bereits seit mehreren Jahren stattfindenden Veranstaltung 
ist es, mit Hilfe von Vorträgen die Öffentlichkeit über For
schungsarbeiten des Fachbereichs und aktuelle Fragen geo
wissenschaftlicher Lehre zu informieren. 
Geowissenschaften' und Schule ist das Thema am Vormittag. 
Ausgehend von der Diskussi.on um die Neugestaltung der 
gymnasialen Oberstufe stellt sich vielen Geowissenschaftlern 
die Frage, ob von der, Schule in auch nur annähernd aus
reichendem Maße Gelegenheit gegeben wird, ein Mindest
wissen ,üper geowissenschaftliche Fakten und Zusammen
hänge zu erwerben, ohne das kein Bürger in einer Zeit leben 
sollte, die gekennzeichnet ist durch harte Konfrontationen in 
Fragen der Daseinsvorsorge. Für die Lösung dieser Fragen 
besitzen die Geowissenschaften ' elementare Bedeutung. Die 
Arbeit an solchen Problemen wird jedoch häufig erschwert ' 
durch die nicht immer sachbezügen geführte Diskussion in der 
Öffentlichkeit. Es liegt deshalb sowohl im Interesse der Geo
wissenschaften als auch des Gemeinwohls, wenn bereits in 
der Schule bessere Kenntnisse über geowissenschaftliche Pro
blemfelder vermittelt werden. 

Programm 
9.15 Uhr: Eröffnung durch den Praedekan des Fachbereichs 
Geowissenschaften, Prof. Dr. K. Vogel, Grußworte des Präsi
denten der J. W. Goethe-Universität, Prof. Dr. H. Ke]m. 

Geowissenschaften und Schule , 
9.30 Uhr: Prof. Dr. A. Semmel 
"Weshalb geowis:;;enschaftliche Themen Gegenstand von 
Schulunterricht sein sollten." 

·1Ö.i5 Uhr: Prof. Dr. G. Nienii (Fächbereich Geograpbie), 
'"Die 'Stellu,ng geowissenschaftliche'r Themenkreise im Schul
unterricht - jüngere Entwicklung, g~genwärtige Bedeutung, 
zukünftige Möglicl1keiten." 
11 Uhr: Kaff.eepa~se: 
11.15 'Uhr: Stellungnahme eines Vertreters des Herrn hessi-

. s~hen Kultusministers . . 
12 Uhr: Mittagspause. , 

Berichte über Forschungsa'rbeiten des Fachbereichs 
G.eowissenschaften 

, 1,4.15 Uhr: PrOf: Dr: E. Martini 
~',.Bedeut~ng und Ergebnisse des Tiefsee-Bohrprogra~ms 
(D'e~p Sea Drilling Project)." 
15 Uhr: Prof. Dr. 'K. von Gehlen 
"Wie haben sich die Erzgär:ge des Schwarzwaldes gebildet?" 
15.45 Uhr: Prof. Dr. Chr. D. Schonwiese ' 
"Großräumige Klimaänderungen: statistische Erkenntnisse 

. und Aspekte." 
Termin und Ort: Montag; 7; 6. 1982, im Geowissenschaftlichen 
Hörsaal, Senckenberganlage 34, Frankfurt am Main. 

Volksmusik - Ausdruck von 
Sozialgeschichte und 
kollektiver Identität 
11-17 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Referentin: J ochanan Shelliem 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 
(Kontaktadresse : Ulrike 
Hammer, Telefon 74 80 77) 

M~ntag, 7. Juni. 
W. Oppolz.er, Genf: 
Studien, und deren Anwendung 
zu dia- oder enantioselektiven . 
Synthesen von Naturstoffe'n ' 
17.30 Uhr, Hörsaal Niederursel 
Veranstaltung im Rahmen des 
Organisch Chemischen .. 
Kolloquiums 

* Musik der Renaissance und des 
Frühbarock, gespielt auf 
historischen Instrumenten 
Ausführende: Kammermusik
kreis der Universität Bonn 
18 Uhr, Institut für Musik
pädagogik, Sophienstraße 1-3, 
Raum 6 
Veranstal tung im Rahmen der 
hochschulöffentlichen Musik 

Dienstag, 8. Juni 
F eng Z h i, Peking: 
Über chinesische und deutsche ' 
Poesie 
11 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum 4 
Veranstalter: China-Institut 

* Anorganisch - Chemisches 
Kolloquium 
E. O. Fischer, München: 
Einleitende Bemerkungen 
H. Brunner, Regensburg: 
Chiralität und asymmetrische 
Synthese 
G. Huttner, Konstanz: 
Elementhomologe von 
Distickstoff, Azobenzol und 
Nitrenen als Komplex
Liganden 
16 Uhr, Hörsaal der 
Chemischen Institute, 
Niederurseier Hang 

* Diskussionsveranstaltung : 
Reform der .Juristenausbildung 
- zurück in die 60er .Jahre? 
Zur Einführung spricht 
Dieter Schmidt, Präsident des 
Justizprüfungsamtes bei dem 
Hessischen Minister der Justiz 
16.15 Uhr, Hörsaal H 5' 
Veranstalter: Arbeitsgemein
schaft sozialdemokra tischer 
Juristen und Juso-Jura
Gruppe am Fachbereich 
Rechtswissenschaft ' 

* Andreas Schmidt-
C 0 1 i n e t, Damaskus: 
Vorbericht über eine neue 
Grabung in der Westnekropole 
von Palmyra 
16.30 Uhr, Raum 801, 
Gräfstraße 76 
Veranstalter: 
Archäologisches Institut 

* . 
Marx Wartofsky, 
Boston (BSA): 
Historicized epistemology 
18.15 Uhr, Seminarraum 4 
des Fachbereichsgebäudes 
Dantestraße .4-6 
Veranstalter: 
FaChbereich Philosophie 

Mittwoch, 9. Juni 
E. G 0 t t s c haI k : 
Die Absatzorganisation der 
Deut~chen Bundesbahn 
10.15 Uhr, Hörsaal H 6 
Veranstalter: Prof. Dr. 
Pau.! Ri~bel, -Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften 

* Adria ,n Hsi'a ',' Möntreal: '-
Chinesisches in der deutschen 
Litera.tur des 20. Jahrhunderts 
(Hesse, 'Eich, Brecht u. a.) . 
11 Uhr (Raum wird noch 
bekanntgegeben) 
Veranstalter: China-Institut 

* Elisabeth Fehren-
b ach, Saarbrücken: 

UNI-REPORT 

Das Scheitern der 
Adelsrestauration 
im badischen Vormärz 
12.15 Uhr, Historisches 
Seminar, Gräfstraße 76, 
Raum 516a 
Veranstal ter: 
Historisches Seminar 

* Otto Brümmer, 
Halle/Saale: 
Ausgewählte Methoden 
zur Untersuchung der 
Bandstruktur von Festk()rpern 
17.15 Uhr, Hörsaal 
Angewandte Physik, ' 
Robert-Mayer-lStr-aße 2--:-4 
Physikalisches Kolloquium 

* Zwei Semester USA: 
Ehemalige Stipendiaten 
berichten über ihre 
Erfahrungen 
18.15 Uhr, Amerika-Haus, 
Staufenstraße 1, Vortragssaal 
Veranstalter: Zentrum für 
N ordamerika-Forschung 
in Zusammenarbeit mit dem 
Amerika-Haus 

* Rainer Krause, 
Saarbrücken: 
Zur Phylo- und Ontogenese 
des Affektsystems -
Einige Bemerkungen 
zum Narzißmusproblem 
19 Uhr, Hörsaal III 
Veranstalter: 
Institut für Psychoanalyse 

Freitag, 11. Juni 
D r. W ä s sIe, Frankfurt: 
Aufbau und Funktion 
der Retina 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal im 
Haus 27 A, Klinikum 
Vortrag im Rahmen des zell
und neuro biologischen Kollo
quiums. Das Kolloquium ist als 
Fortbildungsveranstal tung für 
Studenten in höheren Seme
stern sowie Assistenten und 
Lehrkräfte gedacht. 

* J. B 0 e se, Saarbrücken: 
Zur Augenform im früh
dynastischen Menschenbild. 
Physiognomische Verände
rungen als Datierungskriterien 
17.15 Uhr, Archäologisches 
Institut, Gräfstraße 76, 
Raum 801 
Veranstal tung im Rahmen des 
Kolloquiums "Neue Funde 
und Forschungen" 

SunandDrum 
Karibische Kulturwoche 
vom 11. bis 17. Juni 
• Vorträge und 

Fotoausstellung im 
Englischen Seminar 

• Filme in der Pupille 
• Tanzworkshop 
• Fest im Studentenhaus 

und auf dem Campus 
Ausführliches Programm im 
nächsten Uni-Report (9. Ju
ni) und bei Dr. Rüdiger 
J estel, Kettenhofweg 125, 
6000 Frankfurt 1, Telefon 
749241. 

Akademisches Konzert 
Am Mittwoch, dem 2. Juni 
1982, 20 Uhr, findet im 
Magnus-Hörsaal des Instituts 
für Physikalische und Theore
tische Chemie ' (Ro bert-Mayer
Straße 11) das 39. Akademische 
Konzert statt. 
Programm: 
Joseph Haydn: Trio fis-moll 
Hob. XV: 26 für Klavier, Vio
line und Violoncello (1795) 
Bohuslav Martinu: Duo H. 371 
für Violine und Violoncello 
(1958)' , 

Antonin Dvorak: Quintett A
dur op. 81 für Klavier, 2, Vio
linen; Viola und Violonceilo 
(1887) - , 

Ausführende: Trio der Univer
sität ' Frankfurt (Ralf Fleisch
hammer, Klavier; J6zsef Sep
sei, Violine; Erich-Walter 
Grabner, Violoncello) und 
Hirokazu Hasegawa, Violine; 
David Schmuckler, Viola. 
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